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IN. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den 
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Amtlicher Theil. 


Die Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit | 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Karl Heß, zum Be 
amts- Adjunkten in Mähren ernannt. 8 

Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den Adjunk⸗ 
ten des Urbarialgerichtes erſter Inſtanz in Unghvar, Sigismund 
v. Dfolicfänyi, zum Rathsſekrerär des Urbarialgerichtes in 
Kaſchau ernannt. a 5 2 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die geprüften 
Lehramts⸗Kandidaten, Dr. Cäſar Tagmani, Heinrich Savio, 
Erneſt Arzonico, Franz Bonatelli und Fraaz Bertolini. 
zu wirklichen Lehrern für die Lombardiſchen Staats gymnaſten 
ernannt, und war Tamagni für Pavia, Savio für Como, 
Arzonico und Bonatelli für Mantua und Bertolini für 
Bergamo. 

Der Handelsminiſter hat den Ingenieur erſter Klaſſe des Han⸗ 
delsminiſteriums, Wilhelm Hoch, zum dortigen Ober⸗Ingenieur 
ernannt. 

Am 23. November 1858 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das LIT. Stuck des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet worden. 

Dasſelbe enthält unter 

Nr. 206 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 7. November 

1858, giltig für ſämmtliche Kronländer, mit Ausnahme des 

Lombardiſch⸗Venetianichen Königreichs, der gefürſteten Graf⸗ 

ſchaft Tirol und der Militärgrenze, betreffend die Feſtſetzung 

der Steuer⸗Erecutionsgebühren in Oeſterreichiſcher Währung; 

207 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und des In⸗ 

nern und der Oberſten Polizeibehörde vom 8. November 

1858, wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, mit Aus⸗ 

nahme der Militärgrenze, womit die Strafgerichte und 

ur Ausübung des Strafrichteramtes in Uebertretungsfä 0 
erufenen Behörden verpflichtet werben, jede gegen einen öfs 

fentlichen Beamten oder Diener, einen öffentlichen Lehrer, 

Advokaten, Notar, Gemeindevorſteher oder Ausſchuß wegen 

eines Verbrechens oder Vergehens eingeleitete Spezialunter⸗ 

ſuchung, ſo wie jede, gegen eine dieſer Perſonen wegen ei⸗ 
ner Uebertretung als Beſchuldigte gerichtete Vorladung zur 

Verhandlung und das darüber erfolgte Enderkenntniß an de⸗ 

ren vorgeſetzte Behörde mitzutheilen; = 

208 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. November 

1858, giltig für alle Kronländer, betreffend die Verlegung 

der Erpoſitur des Krakauer Hauptzollamtes von Debieca 

nach Rzeszow; Bet 1 1 

2 i ordnung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 

un feli Bauten vom 11. November 1858, giltig für 

alle Kronländer, in welchem das Allerhöchſte Deen 
vom 4. September 152 fundgemadjt ift, über Begünſti⸗ 

gungen der Bewohner der Balfugana in Süd ⸗Tirol im 
Hauſir⸗Handel; ; 

. Io We des Finanzminiſteriums vom 16. November 
1858, gittig für den ganzen Umfang des Reiches, womit 
der Termin zur Einberufung mehrerer Scheidemünzen er: 
weitet wird; 0 

211 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 17. No⸗ 
vember 1858, über die Errichtung eines Waaren- Rontrols 
amtes in Rohrbach, Finanzbezirk Linz in Ober⸗Oeſterreich; 

212 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 18. No⸗ 
vember 1858, über die Auflaſſung des Kontrolamtes in 
Sandau und Errichtung eines Kontrolamtes in Tachan, Fi⸗ 
nanzbezirk Eger in Böhmen. 


. — . 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. November. 


Wenn man die däniſche Depeſche vom 8. auf — 
fürzeften Ausdruck zurückführt, ſo ſagt ſie den ne 
ten, an welche fie durch die Vertreter Dänemarks ei 
denſelben gerichtet (Großbritannien, Frankreich, Rußland 
und Schweden), ungefähr folgendes: Da Ihr uns 


Feuilleton. 


Nr. 


Nr. 


- 


Der Sclavenhandel in Eircaſſien. 


In einem neuen Werke des Herrn Tourier „Etu- 
des sur le Caucase“ finden wir nachſtehende Anga⸗ 
ben über die Circaſſierinnen und den Handel mit 
ihnen. e 

Der Sclaven circaſſiſcher oder 

wenhandel, der Verkauf viel befehränt: 


cation abzuſchneiden fuchen, durch welche letztere 


Slbrigunzen, die ich bei Circaſſiern und türkiſchen 


Kaufleuten eingezogen babe, kamen in ben letzten Jab⸗ 


ren nur zwei⸗ 
aus Circaſſien, 


Die „Krakauer Zeitung“ erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon- 
Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile 


Donnerſtag, den 28. Hovember 


für die erſte Einrückung 


II. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


nicht unterſtützt habt, ſo haben wir die Patente vom 
6. erlaſſen, weiter aber werden wir unſere Zugeſtänd⸗ 
niſſe nicht treiben, und wenn uns dennoch von dem 
deutſchen Bunde weitere zugemuthet werden, ſo werden 
wir uns wehren! Der deutſche Bund hat aber Dä- 
nemark niemals Zuge ſtändniſſe zugemuthet, ſon⸗ 
dern er hat an die königlich eien Regierung 
der deutſchen Bundesländer Holſtein und Lau⸗ 
enburg Bundes rechts forderungen geſtellt, welche 
dieſelbe zu erfüllen verpflichtet iſt, da der dritte Artikel 
der Bundesacte feſtſetzt: „Alle Bundesglieder haben 
als ſolche gleiche Rechte; fie verpflichten ſich alle gleich⸗ 
mäßig, die Bundesacte unverbrüchlich zu halten,“ und 
der 56. Artikel der Wiener Schlußacte, welche mit der 
Bundesacte gleiche Kraft und Geitung hat, beſtimmt: 
„Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtän⸗ 
diſchen Verfaſſungen können nur auf verfaſſungsmäßi⸗ 
gem Wege wieder abgeändert werden,“ endlich der 31. 
Artikel der Schlußacte der Bundesverſammlung der 
die Pflicht auflegt, für die Vollziehung der Bundes⸗ 
actezund übrigen Grundgeſetze des Bundes, fo wie der 
in Gemäßheit ihrer Competenz gefaßten Beſchlüſſe zu 
ſorgen. Nun verſteht es ſich von ſelbſt, daß, wenn 
verfaſſungswidrige Aenderungen einer landſtändiſchen 
Verfaſſung vorgenommen worden ſind, es nicht genügt, 


daß die Aenderungen für abgeſtellt erklärt werden, 

die] dies durch die däniſchen Patente geſchieht, ſondern es 
muß entweder der vorige verfaſſungs mäßige Zuſtand 
auch wirklich hergeſtellt, oder aber ein neuer auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege begründet werden. 
die königlich herzogliche Regierung in Betreff Holſteins 
und Lauenburgs noch zu leiſten und erſt wenn ſie 


Dies hat 


dies geleiſtet hat, wird den in dieſer Angelegenheit 
n Bundes beſchlüſſen vollkommen Genüge gelei et 


ſein. 
Zur holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit 
wird den „Hamb. Nachrichten“ von Kopenhagen 


geſchrieben: Hier bezweifelt man nicht, daß die Aufhe⸗ 


bung der Geſammtverfaſſung für Holſtein und Lauen⸗ 
burg eine bleibende Bedeutung hat, d. h. daß die ge⸗ 


nannten Herzogthümer nicht in dieſelbe verfaſſungsmäßige 


Beziehung zur Monarchie wie die übrigen Landestheile 
treten werden. Allerdings iſt die Sache mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, wenn die in der königl. 
1 vom 28. Januar 1852 feſtgeſtellten Be⸗ 
ſtimmungen ber die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
unverändert fortbeſtehen ſollen. Wird aber von deut⸗ 
ſcher Seite eine Reoiſion dieſer Beſtimmungen und 
Beſchränkungen des Gemeinſchaftlichen auf ein Minimum 
gefordert, ſo werden auch damit die noch übrig gelaſ⸗ 
ſenen Beziehungen Holſteins zu Schleswig in Frage 
geſtellt werden, und gerade auf dieſem Puncte dürfte 
die Einigung am ſchwerſten zu erreichen ſein. Hier 
ſcheint man nur die Anſichten des Bundestages, nicht 
diejenigen der holſteiniſchen Stände » Berfammlung in 
Anschlag zu bringen; inwieweit der Bundestag und 
Stände⸗Verſammlung ſich gegenſeitig beeinfluſſen mö⸗ 
gen, erwägt man nicht. 

Wie „Flyvepoſten“ hört, wird der interimiſtiſche 
Miniſter für Holſtein, Herr Unsgaard, bleiben, bis die 
Sache mit dem Bundestage geordnet iſt. Demnach 


würdenträger zu ſchmͤcken, eine Zahl die ſehr ver⸗ 
ſchieden iſt von der Schaar derer, welche früher die 
Sultane und ihre Veziere von ihren blutigen Streif⸗ 
zügen in Aſſen heimbrachten. 

Der Sultan hat ſeinerſeits ſogar den Handel mit 
den Sklavinnen durch ein Edict verboten, deſſen Mo⸗ 
ttpirung voll ſchönſter Moral war. Das Edict iſt 1854 
in Bakum und an andern Puncten der circaſſiſchen 
Küfte mit großer Feierlichkeit verleſen worden, was 
beiläufig gefagt in einem Augenblick wo man die 
Tſcherkeſſer fo ſehr bedurfte, nicht gerade polikiſch war. 
Aber wer die Verwaltung der Länder des Islam nur 
einigermaßen kennt, erräth ſogleich, daß das Verbot 
egen deren Intereſſe es war, als 

In d ei dem orientali 

n der le onders vor ntali⸗ 
ſchen Kriege ae Be türkiſche Kaufleute, die 
den Handel mit den Circaſſierinnen trieben und zwar 
unter Gefahren und Verfolgungen der ruſſichen Kreu⸗ 
zerſchiffe, in deren Ausmalung wir dem Verfaſſer nicht 
folgen können. Landen dieſe Kaufleute an irgend einem 
verborgenen Punkt der kaukaſiſchen Küſte, ſo entſteht 


iſt Holſtein zwar aus der Geſammtſtaatsverfaſſung 
entlaſſen, wird aber vom Geſammtſtaats⸗Miniſter des 
Innern weiter verwaltet. a 

Die von ſo vielen Journalen gegebene Nachricht, 
daß die europäifhen Großmächte beim päpſtlichem Hofe 
Schritte in der Sache des jungen Mortara officiell 
gethan hätten, ſtellt ſich als unbegründet heraus. Der 
„Hamb. Bh.“ wird aus Wien folgendes hierüber ge⸗ 
ſchrieben: „Eine offizielle Reclamation in der Angele⸗ 
genheit Mortara hat bis zur Stunde von keinerlei 
Seite, Frankreich nicht ausgenommen, ſtattgefunden. 
Das Tullerien⸗Cabinet hat den Duc de Grammont 
einzig und allein beauftragt, und ermächtigt, in offi⸗ 
ziöſer Weiſe die fragliche Angelegenheit beim paͤpſtli⸗ 
chen Staats⸗Secretär des Aeußern, Cardinal Antonelli, 
zur Sprache zu bringen, ohne der diesfälligen Confe⸗ 
renz auch nur im Geringſten den Schein einer offi⸗ 
tiellen Interpellation oder Reclamation zu geben. Nebſt 
dieſer Intervention des franzöſiſchen Botſchafters hat 
nur noch der königl. preußiſ he Geſandte in Rom, 
Freiherr von Thile, es entſprechend gefunden, bei dem 
Cardinal Antonelli in gleicher, lediglich officiöſer Weife 
ſich zu Gunſten der Eltern Mortara's zu verwenden. 
Was das Verhalten des öſterreichiſchen Botſchafters, 
Grafen Colloredo, in der betreffenden Angelegenheit 
betrifft, ſo mußte derſelbe, jedweder Einmengung ferne 
zu bleiben, der Situation entſprechend finden. Da alſo 
von einer factiſchen Intervention Frankreichs auf diplo⸗ 
matiſchem Wege in der Affaire Mortara keine Rede 
ſein kann, ſo kann noch um ſo viel weniger die Nach⸗ 
richt von einer Collectiv⸗Reclamation ſämmtlichrr Groß⸗ 
mächte beim heiligen Stuhle auf Realität baſiren.“ 

Das ſo lange herumgetragene Gerede, Landau 
ſolle als Bundesfeſtung aufgegeben, wohl gar geſchleift 
werden, hat nun endlich ſeine Erledigung gefunden. 
Beſſer Unterrichtete, ſchreibt die „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ 
wußten zwar längſt, daß die Bundes⸗Verſammlung 
bereits vor Monaten den Bau eines hoͤchſt nothwen⸗ 
digen Kriegshoſpitals in Landau beſchloſſen hat, nun⸗ 
mehr aber kann ſich Jedermann durch die Ausſchrei⸗ 
bung einer Submiſſion von dem Stande der vielbe⸗ 
ſprochenen Sache überzeugen. Es iſt nämlich ſeit dem 
12. die Vergebung der Bauarbeiten im Betrage von 
236,310 fl. ausgeſchrieben. 

Die „N. P. 3.“ fährt fort, das Miniſterium der 
Unklarheit ſeines Willens und Wirkens zu bezichti⸗ 
gen, „die verehrlichen Herren“ der miniſteriellen Preu⸗ 
ſiſchen Zeitung („Zeit“), ſagt das erwähnte Blatt, 
brauchen darüber nicht in Zweifel zu ſein, daß bis jetzt 
noch keine Partei im Lande weiß, was ſie eigentlich 
wollen. Vorgeſtern ſchalten ſie nach Vermögen auf 
die Reaction — doch halt, das könnte die Demokra⸗ 
tie ermuthigen, alſo ſchnell eine Portion Waſſer auch 
über dieſe (wenn auch immer „hoffnungsreiche“) Par⸗ 
tei ausgeſchüttet! Geſtern werden die „ſtürmenden 
Freunde“ der Regierung zurückgewieſen, die nicht ohne 
Verwandſchaft wären mit der Revolution — aber daß 
daraus die Reaction nicht etwa Hoffnungen Schöpfe, 
werden ſofort ihre Freunde dem Herrn Miniſter, weil 
ſie ihm nicht „Treue“ gehalten, zur gefälligen Maßre⸗ 
gelung empfohlen. So ſpielt das Stück ſchon ſeit ei⸗ 


viter, aus einer benachbarten Feſtung ſie überfällt, oder 
wenn ein ruſſiſcher Kreuzer dort landet, dann entfpinnt 
ſich ein heftiger Kampf. Siegen die Circaſſier, fo be: 
haupten ſie das Schlachtfeld und ihre erhandelte Waare, 
und die Türken nehmen die Weiber mit ſich; im Fall der 
Niederlage dagegen werden die Schiffe verbrannt, und die 
Weiber ohne Weiteres auf der Stelle an koſakiſche 
Unterofficiere verheirathet, die meiſtens mit einem ſol⸗ 
chen Geſchenk ſehr zufrieden find. Selbſt wenn die 
türkiſchen Schiffe mit ihrer Beute in See ſind, laufen 
ſie noch immer Gefahr, von ruſſiſchen Kreuzern und 
Dampfböten angehalten oder in Grund geſchoſſen zu 
werden. Kommen ſie ungefährdet durch, ſo landen 
ſie in Trapezunt oder Samſum, und dort werden 
die Weiber auf das erſte vorbeikommende Dampfboot 


geladen, auf welchem der erſte Türke, der fie gekauft Ha 


hat, fie felber nach Konſtantinopel führt; er giebt fie, 
um jeden Verdacht zu vermeiden, regelmäßig für feine 
Töchter und Frauen aus, aber an der Sorgfalt, mit 
der er dieſe armen verhüllten Geſchöpfe bewacht, er⸗ 
kennt man leicht, daß etwas anderes, als die gewöhn⸗ 
liche Familienliebe dahinter ſteckt. Sie ſind die Waare, 
mit der er ein gutes Geſchäft zu machen hofft. Der 


Einkaufspreis der Gircaffierinnen iſt verſchieden, je nach H 


ihrem Alter, ihrem Wuchs, ihrer Schönheit und ihren 
Talenten, vor allem aber nach der geringeren oder 
Der Mittelpreis iſt ungefähr 120 
Umftänden zu 800 hinunter oder 


rakauer Zeitung, 


1858. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


niger Zeit fort mit der einzigen Veränderung, daß der 
Effect immer ſchwächer wird, und was ſchlimmer ift, 
die Unklarheit immer größer. Vor acht Tagen fand 
das „Preußiſche Wochenblatt“ — wenn auch nicht äu⸗ 
ßerlich doch innerlich ein miniſterielles Blatt — ſelbſt 
in den Programmen der Stein, Uhlich und Jacoby 
hoffnunggebende Zeichen von Hingebung an den Thron 
und von Preisgebung extremer Anſichten früherer Jahre.“ 
Am letzten Sonnabend aber war es anders geworden: 
die Demokraten hätten nicht „Offenheit“ genug (!) und 
„auf dem Boden der Verfaſſung noch keine Stelle,“ 
— obgleich man erſt wochenlang mit ihnen Chorus 
gemacht hate, um zu beweiſen, daß „das ganze Volk 
verfaſſungstreu“ wäre, mit Ausnahme der Kreuzzei⸗ 
tungspartei — die es freilich vielleicht am meiſten war. 
In ihrem neueſten Schriftſtück ſpreche die miniſterielle 
Preußiſche Ztg. von dem „klar dargelegten Wege“ der 
Regierung, und nimmt überhaupt durchweg die Hal⸗ 
tung an, als ob für alle Welt aufs Deutlichſte vor⸗ 
läge, wohin die Miniſter wollen. Dies ſei aber eine 
anz unbegründete Vorausſetzung, denn bisher ſei Po⸗ 
ſrwes von ihnen nicht kundgegeben worden. Nur 
über dieſen negativen Satz ſeien zur Zeit alle Parteien 
einig. 

Der halbofficielle „Moniteur de la Flotte“ meldet, 
daß der Fürſt von Monaco ſich endlich dazu entſchloſ⸗ 
ſen hat, Rußland das ganze Territorium ſeines Für⸗ 
ſtenthums mit allen Rechten, die daran gekuüpft ſind, 
für eine ſtarke Geldentſchädigung zu verkaufen. Vor 
vierzehn Tagen brachte bereits die „Preſſe“ die näm⸗ 
liche Nachricht, jedoch unter allem Vorbehalt und ge: 
gen dieſe neue ruſſiſche Erwerbung proteſtirend. 4 

In der Zweiten Kammer der niederländiſchen 
Generalſtaaten iſt in der Sitzung vom 20. d. die A b⸗ 
lösbarkeit der Zehnten dem Grundſatze nach 
angenommen worden. Der Abgeordnete Sloet tot 
Oldhuis hatte in dieſer für den Landbau ſo höchſt 
wichtigen Frage die Initiative ergriffen, und man 
hofft, daß der Geſetzentwurf, über welchen die De— 
batten noch fortdauern, von allen Seiten Zuſtimmung 
finden wird. 

Der Schweizer Bundesrath bat, der „Allg. Ztg.“ 
zufolge, am 18. d. von dem Schlußbericht der eidge⸗ 
nöſſiſchen Commiſſäre Dubs und Biſchoff über die 
Genfer Flüchtlings-Angelegenheit Kenntniß 
genommen und beſchloſſen, das Commiſſariat für Genf 
definitiv aufzuheben. Den beiden Commiſſairen läßt 
die Behörde ihren Dank abſtatten für die ausgezeich⸗ 
nete Art und Weiſe, wie ſie ihre Miſſion erfüllt und 
die Autorität des Bundes zur Geltung gebracht haben. 
Der Commiſſariatsbericht ſoll im Bundesblatt ſammt 
den Belegſtücken in beiden Sprachen veröffentlicht und 
mit einem Zuſatzbericht des Bundesrathes den Mit- 
gliedern der Bundes verſammlung zugeſtellt werden. — 
Dem zu feiner ordentlichen Winterſitzung zuſammenge⸗ 
tretenen großen Rath von Waadt wird in ſeiner der⸗ 
maligen Sitzung wahrſcheinlich der Vertrags⸗Entwurf 
über Abtretung des Dappenthals an Frankreich 
vorgelegt werden. 

Nach der „Morning⸗Poſt“ 
Waſhington, Lord Napier, 


zu 1800 Francs hinaufſteigt. Sind ſie in der Türke! 
angekommen, fo hat ſich ihr Werth verzehnfacht; 
12.000 Francs iſt der gewöhnliche Verkaufspreis einer 
Sclavin, die ſchöne Zähne, dickes ſeidnes Haar, zarte 
Hände und vor allem eine makelloſe Ehre beſizt. 
Der allgemeine Character der circaſſiſchen Schön⸗ 
heit beruht auf einer 3 Zartheit, ver⸗ 
bunden mit 3 Si und leichten, ſchlan⸗ 
ken a fe 27 — . von 
nen ſin 4 urch Arbeit un 
Elend gelitten haben. Sein ſie braun oder blond ſie 
haben faſt alle große, ſchöne Augen, die einen von 
F 
ge 5 Ä weiße nz ihrer ſchön ge⸗ 
Serge 2 ſtimmt vortrefflich zu der Feinheit einer 
bk. Mit ei nur mitunter zu ſehr an Incarnation 
* 3 einem Wort, bei ihnen zeigt ſich die Ele⸗ 
Han ie jeder Weiſe, in Körperbildung, Haltung und 
25 ren mit allem Reiz, den ſie der Schönheit leihen 
— Woetrachtet man zwei Frauen, die fünf Minuten 
mal as für die Hausbaltung beſtimmte Korn zer⸗ 
almten, wie fie ſich jetzt, in ihre weißen Schleier ge- 
hüllt, anreden, ſo ſollte man meinen, es ſeien zwei 
erzoginen bei einer Galavorſtellung, denen freilich die 
Crinoline fehlt. Dieſe feierliche Haltung, die augen⸗ 
ſcheinlich on — ihnen iſt, hat beim erſten Anblick 
etwa Theatraliſches. 
Reinheit der Linien, Feinheit der Formen, Anmuth 


iſt der Geſandte zu 
als Begünſtiger der 


Monroe-Doftrin, abberufen und durch Sir Lyons er: 
ſetzt worden. 


nach Panama. 


Deiterreihifche Monarchie. 
Wien, 20. Nov. 


geſetz eingeräumten Begünſtigungen auch auf Heiligen⸗ 
bilder und auf erlaubte Gebetbücher ausgedehnt werde. 


Se. k. k. Apoſt. Majeftät haben mit allerhöchſter 


Entſchließung, ddo. Wien 4. Nov. 1838, zu geſtatten 
geruht, daß der neu errichteten Pfarrhauptſchule in 
Frankſtadt der Name Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
durchlauchtigſten Kronprinzen, Erzherzog Rudolph, bei— 
gelegt werde. 

Für die Reinigung und Vertiefung des Canals der 
Giudecca in Venedig find von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer 60,000 Gulden bewilligt worden. 

Ibre k. k. Majeſtäten ſind am 22. d. um 5 
Uhr 45 Minuten Abends im beſten Wohlſein in der 
Hauptitatt Mährens eingetroffen. Zwiſchen Brüſau 


und Lettowitz längs der Bahnſtrecke, mußte der mit 


Ihren Majeſtäten verkehrende Separat-Hofzug, aus 
Anlaß des Bruches eines Pumpenbeſtandtheiles der 


Bugsmofchine, anhalten, ſetzte jedoch die Fahrt nach 


drei Minuten Aufenthalt fort und traf zur vorgeſchrie⸗ 
benen Zeit in Brünn ein. Im Bahnhofe wurden 
Ihre Majeſtäten von Ihren Excell. dem k. k. Herrn 
Statthalter und dem commandirenden Herrn General 


ehrfurchtsvoll empfangen, worauf Se. k. k. Majeſtät 


die dort aufgeſtellte Ehrencompagnie zu beſichtigen und 
abrücken zu laſſen geruhten. Bei der Fahrt durch die 
taghell beleuchtete Stadt, ertönten unaufhörliche Ju— 
belrufe, der vom Bahnhofe bis zum Statthaltereige⸗ 


bäude ſtets dicht gedrängten Stadtbewohner, welche ihr 


Herrſcherpaar mit den Zeichen der aufrichtigſten Freude 


begrüßten. Im Statthaltereigebäude angelangt, gelei⸗ 


tete der Monarch zuerſt Ihre Majeſtät die Kaiſerin in 
Allerhöchſtdero Appartements, kehrten dann zurück und 


beſichtigten auch die auf dem Platze aufgeſtellte Ehren⸗ 
compagnie, ließen dieſelbe abrücken und begaben Sich 
Hier fand unmittelbar 
hierauf die Vorſtellung der Spitzen der hochw. Geiſt⸗ 


dann in Ihre Appartements. 


lichkeit, der Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten, wie auch 


des zahlreich verſammelten hohen Adels bei Sr. k. k. 


Majeſtät ſtatt, worauf Sich der Monarch in Aller⸗ 


höchſtdero Gemächer zurückzog. Nicht unbemerkt darf 


bleiben, daß Ihre Majeſtäten früher in huldvoller Ge⸗ 
währung des allgemeinen Wunſches, Sich dem unauf⸗ 
hörlich jubelnden, dicht gedrängt auf dem Platze ver⸗ 
ſammelten Publikum vom Balkone zu zeigen geruhten. 
Mit Ihren Majeſtäten find noch in Brünn eingetrof⸗ 
fen: Ihre Excell. Freiherr von Bach, Miniſter des In⸗ 
nern, FIM. Freiherr v. Heß, F Me. 
und F Me. Frei, Kellner v. 


remonienmeiſter, FMe. Freih. Schlitter v. Niederberg, 
GM. Müller, ferner Ihre durchl. Frau Fürſtin Salm 
in Stellvertretung der durch den Sterbfall des Fürſten 
Alois v. Liechtenſtein in Trauer verſetzten Oberſthof⸗ 
meiſterin Gräfin Eſterhazy, geb. Fürſtin von Liechten⸗ 
ſtein, dann die Hofdamen Frau Fürſtin v. Thurn und 
Taxis und Frau Gräfin Lamberg. Auch der mähri⸗ 
ſche Adel und die Geiſtlichkeit hatten ſich zahlreich ein⸗ 
gefunden, um den erhabenen Herrn ehrfurchtsvoll zu 
bewillkommen. 

Auch am 21., am Tag vor a. h. Ihrer Abreiſe 
von Prag, nahmen Ihre Majeſtäten noch einige Be⸗ 
ſichtigungen der inneren Stadt vor. Ihre Majeftäten 
haben zuerſt das Taubſtummen-Inſtitut mit dem a. h. 
Beſuche beglückt. Hierauf wurde dem Bildhauer Hrn. 
Max die hohe Ehre des a. h. Beſuches beider Ma⸗ 
jeftäten zu Theil. Vom Max'ſchen Atelier fuhren die 
Majeſtäten nach dem Clementinum, um die Academie 
zu beſuchen. — Um 1½ Uhr Nachmittags fuhren fo= 
dann Ihre k. k. Majeſtäten wieder in die Hofburg zus 
rück. Um 4%, Uhr war Hofdiner, zu dem circa 60 
hohe Perſonen geladen zu werden die Ehre hatten. 
Am Abend vereinigten ſich die hier anweſenden Glie— 
der des a. h. Kaiſerhauſes zu einem Familienthee bei 
Sr. Maj. dem Kaiſer Ferdinand. 


e 


Ein kleines engliſches Geſchwader geht 


Se. Majeſtät haben mit a. h. 
Entſchließung vom 17. October 1853 genehmigt, daß 
die, den Bewohnern der Valſugang in Südtirol in 
Anbetracht ihrer Erwerbsverhältniſſe durch das Hauſir⸗ 


9 Graf Grunne 
Köllenſtein, General-Ad⸗ 
jutanten, FMe. Graf Nobili, Oberſthofmeiſter Ihrer 

Majeſtät der Kaiſerin, Landgraf Fürſteuberg, Ober⸗Ce⸗ 


Am 22. d. Morgens um 7 Uhr verließen Ihre 
kaiſerlichen Majeſtäten die Hauptſtadt des Kronlandes 
Böhmen, welche ſich durch mehr als zehn Tage des 
Glückes des allerhöchſten Beſuches zu erfreuen gehabt 
hatte. So früh auch die Stunde und ſo ſchneidend 
auch die Kälte war, ſah man doch ſchon bald nach 6 
Uhr Wagen auf Wagen nat dem Bahnhote rollen. 
Lange vor 5 Uhr war die Perſonenhalle gefüllt mit 
hohen Perſönlichkeiten, welche ſich eingefunden hatten, 
um Ihre Majejiäten bei der Abreiſe von Prag noch 
einmal zu begrüßen. Eine Abtheilung von Erzherzog 
Joſeph Infanterie bildete das Spalier vom Perron der 
Perſonenhalle bis in das kaiſerliche Wartezimmer, in 
der Abfahrtshalle ſtand eine Ehrencompagnie von dem— 
ſelben k. k. Infanterie-Regimente mit der Fahne und 
der Muſikcapelle. Als Ihre Majeftäten in die Abfahrts- 
halle eintraten, ſtimmte die Capelle die Volkshymne 
an. Se. Majeſtät der Kaiſer half Ihrer Majeſtät 
ſeiner durchlauchtigſten Gemalin in den Hofwaggon, 
beſichtigte odann die Ehrencompagnie und verabſchie⸗ 
dete ſich huldreichſt von mehreren der anweſenden Her⸗ 
ren. Nachdem Se. Majeſtät gleichfalls den Hofwag⸗ 
gon beſtiegen, ſetzte ſich unter den Klängen der Volks⸗ 
hymne und einem vielhundertſtimmigen Vivat der Hof⸗ 
ug in Bewegung. Mit Ihren Majeftäten hatte auch 
Se. kaiſerl. Hoheit Hr. Erzherzog Albrecht denſelben 
beſtiegen. Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge 
Joſeph und Ernſt waren ſchon Tags zuvor, der erſtere 
nach Schaumburg, der zweite nach Wien, von Prag 
abgereiſt. ei dem Karolinenthaler Kirchenbau ließ 
Se. k. k. apoſt. Majeſtät den Hofzug anhalten. Seine 
Majeſtät, Se. k. k. Hoheit Erzherzog Albrecht und ein 
großer Theil des kaiſerlichen Hofſtaates ſtiegen hier 
aus und ſchritten über eine Treppe vom Eiſenbahn⸗ 
demme berab zum rückwärtigen Theile des Baues, um 
denſelben in Augenſchein zu nehmen. So hatte, ſchreibt 
die „Bohemia“, Se. Majeſtät denn auch den allerletz⸗ 
ten Moment ſeines Aufenthaltes im Weichbilde Prags 
noch einer Beſichtigung gewidmet. Es gibt in der 
That kaum einen Zweig des öffentlichen Lebens, dem 
Se. Maß. nicht fein allerhöchſtes Augenmerk zugewen⸗ 
det hätte. Neben den zahlreichen Militäretabliſſements, 
Kaſernen, Depots und Garniſonsſpitälern beſichtigte 
der Monarch auch die meiſten öffentlichen Amtslocali⸗ 
täten der Civilbehörden, nahm Einſicht von der Ge— 
ſchäftsgebahrung ſowohl bei den landesfürſtlichen Aem⸗ 
ter als bei der Gemeindeverwaltung, beſuchte die 
Stätten der Wiſſenſchaft und der Kunſt, die Sitze der 
Induſtrie und des Handels. Ueberall gab er das regſte 
Intereſſe kund, überall erkundigte er ſich auf das Ge⸗ 
naueſte um alle Details, überall hatte er huldvoll auf⸗ 
munternde Worte, wo ſein ſcharfer Blick Anerkennens⸗ 
werthes fand. Seine erhabene Gemalin beglückte nicht 
minder eine Reihe von Anſtalten mit a. h. ihrem Be⸗ 
ſuche, vorzugsweiſe Anſtalten, wo Frauen den Pflichten 
des Unterrichts oder der Wohlthätigkeit obliegen. le 
i iche Hera d hen Frau, die 
eee eee 
Perſonen benahm, welche ſo glücklich waren, ihr nahe 
zu kommen, gibt es nur Eine Stimme. Die gleiche 
Liebenswürdigkeit zeigten Ihre beiden kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten auch da, wo ſich a. h. Dieſelben öffentlich vor 
einem größeren Publikum zeigten. Auf dem Feſtballe 
der Bürgerſchaft, in den beiden Feſtvorſtellungen im 
Theater nahmen ſie die Huldigungen der Bevölkerung 
in freundlichſter Weiſe entgegen. Dazu kommt die 
huldreiche Rückſicht, welche Ihre Majeſtäten zu wieder⸗ 
holten Malen, da die Bewohner Prag's ihrer Loyali⸗ 
tät Ausdruck geben wollten, zu nehmen geruhten, die 
wahrhaft kaiſerlichen Geſchenke, welche die beiden Ma⸗ 
jeſtäten den Armen unſerer Stadt angedeihen ließen. 
(Se. k. k. apoſt. Majeſtät haben den Armen Prags 
ein Geſchenk von 3150 fl. öſterr. Währung, und Ihre 
Majeſtät Kaiſerin Eliſabeth für mehrere Wohlthätig- 
keits- und Humanitäts⸗Anſtalten Prags 1050 fl. öſt. 
W. allergnädigſt zu ſpenden geruht). Und fo waren 
denn die letzten zehn Tage für Tauſende und Tauſende 
Tage des Segens, der Freude und des Glückes — 
Tage, die in der dankbaren Erinnerung unſerer Bevöl- 
kerung bleibend fortleben werden — Tage, welche 
Böhmens Hauptſtadt ſtets zu ihren ſchönſten und eh⸗ 
renvollſten zählen wird. 

Der Herr Generalgouverneur Erzherzog Al brecht 
iſt von Prag hier angekommen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Wittwe Karolina 
Auguſta wird heute Nachmittag mit dem Hofzuge 


ſich gegen alle er 


der Kaiſerin Eliſabeth-Eiſenbahn von Linz hier ein⸗ 
treffen. A 

Ihre k. Hoheit Herzogin Marie in Baſern, Schwe⸗ 
ſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth, Braut Sr. 
k. Hoheit des Kronprinzen von Neapel, wird Mitte 

Jänner, nachdem die Vermählung in München durch 
Procuration vollzogen, auf der Durchreiſe hier eintref⸗ 
fen. Die Einſchiffung erfolgt in feierlicher Weiſe in 
Trieſt. Die Fahrt von Linz nach Wien wird Ihre k. 
Hoheit mittelſt Eliſabeth⸗Eiſenbahn zurücklegen. 

Se. Excellenz der Herr Unterrichts⸗Miniſter Graf 
von Thun iſt geſtern von Prag zurückgekehrt. 

Heute, Mittwoch um halb 8 Uhr Vormittag, wird 
in der deutſchen Ordenskirche dem Hrn. Grafen Hein— 
rich Wurmbrand der Ritterſchlag nach dem her— 
kömmlichen Ceremoniell, im Beifein Ihrer k. k. Ho⸗ 
heiten der Herren Erzherzoge Maximilian von Eſte 
und Wilhelm, ertheilt werden. Der Eintritt in die 
Kirche iſt nur gegen Karten geftattet. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Preußen haben Verona am 20. d. M. verlaſſen. 
während ihres Aufenthaltes haben Allerhöchſtdieſelben 
die Merkwürdigkeiten der Stadt beſichtigt um in den 
Kaufläden, namentlich in dem des Herrn Silberkraus, 
bedeutende Einkäufe zu Geſchenken für Ihre k. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm gemacht. 

Nach einer Verordnung der Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern, und der oberſten Polizei⸗Behörde, 
wirkſam für den ganzen Umfang des Kaiſer = Rei: 
ches, mit Ausnahme der Militärgrenze, wurde beſtimmt, 
daß die Strafgerichte und die zur Ausübung des Straf⸗ 
richteramtes in Uebertretungsfällen berufenen Behörden 
verpflichtet ſind, jede gegen einen öffentlichen Beamten 
oder Diener, einen öffentlichen Lehrer, Advocaten, No⸗ 
tar, Gemeinde-Vorſteher oder Ausſchuß wegen eines 

Verbrechens oder Vergehens eingeleitete Speckal-Unter⸗ 
ſuchung, ſowie jede gegen eine dieſer Perſonen wegen 
einer Uebertretung als Beſchuldigte beſchloſſene Vorla⸗ 
dung zur Verhandlung und das darüber über erfolgte 
End⸗Erkenntniß ſammt Entſcheidungsgründen an deren 
vorgeſetzte Behörde mitzutheilen. 


Deutſchland. 

Am 18. d. beging die Stadt Mainz den erſten 
Jahrestag der furchtbaren Pulverexploſion. In ſämmt⸗ 
lichen Kirchen war feierlicher Gottesdienſt, dem die Mi- 
litär⸗ und Givilbehörden, Schulen ꝛc. beiwohnten. Alle 
öffentlichen Vergnügungen unterblieben; das Theater 
war geſchloſſen. Das Hilfscomité wählte denſelben 
Tag, um ſeinen definitiven Rechenſchaftsbericht zu über⸗ 
geben. Hienach iſt im Ganzen an freiwilligen Spen⸗ 
den die große Summe von 756.175 fl. eingefloſſen, 
wovon 160.000 fl. vom Deutſchen Bunde. 

Nach einer telegr. Dep. aus Berlin vom 23. d. 
wurden als Abgeordnete für Berlin gewählt: Steuer- 
direktor Kühne, Buchhändler Reimer, Prediger Jonas, 


Archivrath Riedl, Buchhändler Veit, Oberbürgermeiſter 
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Wie verlautet, hat in der Baierifhen Land- 
tags wahl die Wahl der Wahlmänner am 6., die 


bow, 
e 


Wahl der Abgeordneten am 14. Dezember ſtattzu⸗ 
finden. 

Am 18. d. Mts. eröffnete Prinz Heinrich die 
Sitzungen der Stände des Großherzogthums Lu: 
remburg. Die Rede Sr. k. Hoheit bewegte ſich zum 
größten Theile nur um Gegenſtände der Verwaltung. 
Die einzigen Stellen, die einen politiſchen Charakter 
haben, beziehen ſich auf die Gründe, weßhalb der Kö⸗ 
nig⸗Großherzog im vergangenen Jahre die Einberu— 
fung der Stände zu einer außerordentlichen Sitzung 
verweigerte. Der Prinz gab deutlich zu erkennen, daß 
die Regierung von den Principien nicht abweichen 
werde, die ſeit der Aufhebung der Konſtitution vom 
Jahre 1848 zur Geltung gelangten. 


Frankreich. 


Paris, 21. Novbr. Der „Moniteur de barmée“ 
enthält heute eine Note, die hinlänglich beweiſt, daß 
die Gerüchte Betreffs einer Reduction der franzöſiſchen 
Armee ganz unbegründet ſind. Die darin angekündigte 
Maßregel läßt eher auf eine Vermehrung der franzö⸗ 
ſiſchen Streitkräfte ſchließen. Dieſe Note lautet, wie 
folgt: „Nach den Befehlen des Kaiſers werden die 
Militairs, deren Dienſtzeit mit 18 
und die ſich in der Land⸗Armee noch unter den Fah⸗ 
nen befinden, ſofort in die Reſerve eintreten, wo ſie 


zu Ende geht] H 


ihren definitiven Abſchied erhalten werden. Um die 
Lücken, die dieſe Verabſchiedung zur Folge haben wird, 
auszufüllen und die gewohnlichen Verluſte zu erſetzen, 
beruft ein auf den Antrag des Kriegsminiſteriums am 


8. November erlaſſenes kaiſerliches Decret für die Land⸗ 


Armee in activen Dienſt die jungen Leute, die no 
von der Claſſe von 1857 übrig find und deren Ber? 
theilung für jedes Departement durch Rundſchreiben 
vom 31. Juli d. J. bekannt gemacht worden iſt. Die 
Recruten dürfen ſich nicht vor dem 20. bis 25. Der 
zember in Marſch ſetzen.“ — Heute war Miniſterrath 
in Compiögne unter dem Vorſitze des Kaiſers. Die 
Miniſter begaben ſich dieſen Morgen nach der kaiſer— 
lichen Reſidenz. Nach dem kaiſerlichen Dejeuner, zu 
dem ſie befohlen worden waren, kehrten ſie nach Paris 
jurüd, — An einem Regentage, der kürzlich dem Hofe 
in Compiegne keine Ausflug in's Freie geſtattete, wurde 
Merimce gebeten, Geiſtergeſchichten zu erzählen. So 
fort wurden die Vorhänge und Läden geſchloſſen und 
Lichter angeſteckt. Der Verfaſſer der „Venus d'Ille“ 
machte ſeinem Rufe Ehre. Auch der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten dieſer Geſpenſterſtunde bei. — Ge 
ſtern ging das Transportſchiff „Marne,“ das der co⸗ 
chinchineſiſchen Expedition Verſtärkungen bringen ſoll, 
nach der Bai von Turo ab. — Der „Indeépendance 
Belge“ wird von hier geſchrieben: „Die Weiſungen, 
welche ergangen find, um der Montalambert'ſchen Pro: 
zeßverhandlung jedes Mittel der Veröffentlichung zu 
benehmen, find in ſtrengſter und beſtimmteſter Weiſe 
ertheilt worden. Die Bi der den Angeklagten und 
Advocaten bewilligten Einlaßkarten, ſo wie der dem 
Barreau reſervirten Plätze iſt außerordentlich gering.“ 
— Die Verſammlung der dramatiſchen Schriftſteller 
iſt eine ſehr ſtürmiſche geweſen. Es iſt bekannt, daß 
verſchiedene Schriftſteller die Commiſſion der genann⸗ 
ten Geſellſchaft angegriffen haben, weil dieſe den Er⸗ 
ben Mozart's und Weber's ein Tantidme von der 
Einnahme der Opern dieſer deutſchen Meiſter zugeſchickt 
hatte. Wir haben die Genugthuung, zu melden, ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.,“ daß die Verſammlung, ſo zu 
ſagen, mit Stimmen-⸗Einhelligkeit (es waren vier Op⸗ 
ponenten) das Benehmen der Commiſſion gebilligt hat. 
— Der deutſche Hülfs-Verein wird den 18. Dezem⸗ 
ber feinen Wohlthätigkeits-Ball organiſiren. Dieſe 
Verſammlungen gehören zu den geſuchteſten und ſchön— 
ſten der Saiſon. 

Ueber das Ausſtecken der franzöſiſchen Tricolore auf 
dem franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel in London, hat 
ſich der Marſchall Peliſſier, wie es heißt, in 
einem eigenen Schreiben an den Kaiſer gerechtfertigt, 
indem er anführte, daß dies blos am 24. v. M. zur 
Erinnerung an die Schlacht von Balaklava geſchehen 
ſei, eine Manifeſtation, wogegen die intelligenten Eng⸗ 
länder ſelbſt keinen Anſtoß genommen hätten. 

Der „Moniteur“ meldet Näheres über das Erd be— 
ben, das im Südweſten der pyrenäifben Halb⸗ 
inſel am 11. d. um 7 Uhr 20 Minuten verſpürt wurde 
und in Liſſabon 6 Secunden bei horizontaler Bewe— 
gung von Nord nach Süd dauerte. In der polytech- 
niſchen Schule ſtürzte eine Mauer ein; auch ein Glok⸗ 
kenthurm fiel um; im Theater Dona Maria II. ſtürz⸗ 
ten die Säulen und faſt alle Kirchen wurden mehr 
oder weniger beſchädigt. Seit 1807 kam in Liſſabon 
kein ſo heftiges Erdbeben vor. Tags vorher ſank das 
Barometer ſehr tief. 

Nach dem „Moniteur“ hat der Kaiſer eilf der, 
wegen den Unruhen, die zu Angers im Jahre 1857 
ausbrachen, verurtheilten Individuen begnadigt. 

Großbritannien. 

London, 20. November. Die „Gazette“ meldet 
heute amtlich, daß Dr. Heinrich Barth zum Ehren⸗ 
mitgliede des Bath-Ordens, Civilabtheilung, dritte 
Klaſſe, ernannt worden iſt. Das toryiſtiſche Wochen⸗ 
blatt „Preß“ findet es für nothwendig, dem Gerücht 
zu widerſprechen, daß der Miniſter Herr Walpole den 
Vorſchlag machen wolle, der katholiſchen Univerſität 
Privilegien zu verleihen. — Herr Bowyer, Parla⸗ 
mentsmitglied, ſoll auf den Wunſch des Papſtes 
durch Kardinal Wiſeman zum Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens creirt werden. Es wäre dies die erſte Ernen⸗ 
nung dieſer Art, die in England ſeit der Reformation 
ene So melden iriſche Blätter. 

er engliſche Geſandte am belgiſchen Hofe, Lord 
oward, if einer großen Gefahr entgangen. In 
Folge eines Fliegenſtichs fühlte er alle Symptome der 
ſchrecklichen Krankheit, die man gemeiniglich Peſtbeule 


und Würde in den Bewegungen, das iſt es, was gleich von Dingen, die unſere Landbewohnerinen kaum ah- cher Bedingung es auch fei, den Aufenhalt in Con⸗ ſie denn überhaupt unter dem Druck des Elends ſich 


anfangs bei dieſem bevorzugten Volksſtamme auffällt. 


Leider aber hat jedes Ding ſeine Schattenſeite und dieſe 


reizenden Geſchöpfe welken raſch dahin. Im vierzehn⸗ 


ten Jahre ſteht eine Circaſſierin auf dem Blüthepunkte 
ihrer Schönheit, im achtzehnten hat ſie ſchon nichts 
mehr zu gewinnen und im fünfundzwanzigſten iſt ſie 


rettungs⸗ und hoffnungslos verblüht. Doch das iſt ja 


das Schickſal faſt aller Orientalinen. Die Armuth, der 
Einfluß eines feuchten Klima's, eine zugleich ungenügende 
und ungeſunde Nahrung erklären leicht dieſes frühzeitige 

dahinwelken; man braucht nicht auf den ſchädlichen 
Gebrauch heißer Bäder, der bei den Circaſſierinen gar 


nicht einmal vorkommt, hinzuweiſen. 

er Verfaſſer, der behauptet, während ſeines Auf⸗ 
enthaltes in jenen Gegenden die circaſſiſchen Weiber 
hinſichtlich ihrer geiſtigen und gemüthlichen Eigenſchaf⸗ 
ten ſtudirt und 


pfindung zu würdigen. Ich habe tauſendmal 


heit gehabt, 


s a d leichtfertigen 
deten, ſorgloſen und 8 — 


"2 .tih waren. 
Gedanken empfänglich WITT zan vor ih⸗ 
nen böbere Gedanken ausgeſprochen, geo ſchein ee 

dere E ihren Augen zu öffnen, und 


hüllter Horizont ſich vor obgleich einfache Bäuerinen, 


man iſt erſtaut, wie ſie, 


kennen gelernt zu haben, ſchreibt ih⸗ 
nen vor allem eine rasche Auffaſſungsgabe zu. Kinder 
von dreizehn oder vierzehn Jahren, ſagte er, wußten 
die feinſten und verſchledenartigſten Nuancen der Em⸗ 


zu beobachten, wie ihre scheinbar ungebil⸗ 


nen, klare und richtige Begriffe haben. 
In dieſem primitiven Volksſtamm, der rein von 


aller Vermiſchung geblieben iſt, vereint ſich mit der[ und keine murrt dagegen. — 


unvergleichlichen Schönheit der Formen ein lebendiges 
Gefühl für alles Große, Schöne, Edle und Erhabene. 
Manche Reiſende haben kaukaſiſchen Frauen leichfertige 
Sitten zugeſchrieben; was die Circaſſierinen anbetrifft, 
ſo iſt das ein Irrthum oder vielmehr eine Verleum⸗ 
dung. Wenn bei einigen von ihnen mitunter die Ar⸗ 
muth über die Schaam den Sieg davongetragen hat, 
ſo ſind das Ausnahmen. Derartige Verirrungen ſind 
hier wie überall durch Geſetz und Sitte verdammt. 
Die tſcherkeſſiſchen Weiber, die daheim gute Mütter 
und ergebene treue Gattinen ſind, ändern ſich nicht, 
wenn ſie in die Gewalt eines Türken kommen, der zu⸗ 
gleich ihr Herr und Gatte iſt. Wer die Harem kennt, 
weiß ſehr wohl, daß man nicht bei dieſen Gebirgstöch⸗ 
tern jene Luſt zur Intrigue und zu Ausſchweifungen 
ſuchen muß, die einen mit Widerwillen und Eckel er⸗ 
füllen, wenn man in's Innere eines großen muſelmän⸗ 
niſchen Hauſes blickt. 

Wie früher bemerkt wurde, ſind dieſe circaſſiſchen 
Weiber entweder von ihren Herren verkaufte Sclavi⸗ 


ſtantinopel der harten Landarbeit daheim vor. Die 
Töchter der Leibeigenen kennen das beſtehende Geſetz 
ei den meiſten Ver⸗ 
käufen find es jedoch die Eltern, welche ſelber ihre Kin- 
der ausliefern, und dies verlangt eine nähere Erörte⸗ 
rung. Dieſe Eltern, die man leicht für gleichgültig oder 
grauſam halten könnte, trennen ſich nur von ihren 
Töchtern, wenn ſie, durch die größte Armuth, durch 
ein Elend, von dem man ſich keine Vorſtellung macht, 
dazu gezwungen werden. Das Innere eines armen 
circaſſiſcheu Hauſes, und arm find fie faſt alle, ſieht 
etwa ſo aus: Vier Mauern von ſchlecht zuſammenge⸗ 
fügten Baumſtämmen und rohem Flechtwerk, ein Da 
von Brettern, das keinen Schutz gegen Sonne und 
Kälte bietet und ein Fußboden von geſtampfter Erde. 
Die Möbeln ſind zwei oder drei hölzerne Bänke, ein 
Koffer, ein Teppich, ein kupferner Oſen und ein ſtei⸗ 
nerner Mörſer, mit dem man das Gomi, die europäi⸗ 
ſche Hirſe, ſtampft. Das iſt Alles. Die Bewohner ſind: 
ein Vater, eine Mutter und drei oder fünf vom Fie⸗ 
ber gebleichte Kinder, in Lumpen gehüllt, die kaum 
ihre Blöße decken. N 4 

Die jungen Mädchen, die ſchön find, wenn das 


nen oder von den eigenen Eltern verhandelte Mädchen.] Fieber ihre Schönheit nicht entſtellt, tragen einen en 


Der erſte Fall, natürlich nach den Begriffen des Lan⸗[gen Pantalon, ein Hemd von 


Yes und der beſtehenden Sitte entſprechend, hat nichts 
Wiliges, Die Sclavinen ziehen meiſtens, unter wel⸗ 


Baumwolle oder von 
Seide und ein weit wallendes Kleid, aber ſie tragen 
es auch fo lange, bis es in Fetzen herunterhaͤngt, wie 


ch res Schickſal zu bereiten, 


in einer Weiſe vernachläſſigen, aus der ſich das raſche 
Verblühen ihrer Schönheit erklärt. — — * 
arbeitet das Weib immer; während der Mann im 
Kriege iſt, zermalmt ſie mit großer Mühe das Korn, 
die Hirſe oder den Mais, welche ſo ziemlich die ein⸗ 
zige Nahrung ausmachen, ſie bebaut einige Bohnenfel⸗ 
der, weidet ein oder zwei magere Kühe und webt aus 
Wolle oder grober Seide Kleider für die Familie. Ihr 
Leben iſt Elend, Noth und Entbehrung, Fieber im 
Sommer, Kälte im Winter und Hunger das ganze 
Jahr. Unter ſolchen Umſtänden begreift man, wie die 
Eltern daran denken können, ihren Töchtern ein ande⸗ 
‚und wie ihnen das der Frauen 
des Harems und der reichen Türken, denn nur dazu 
find die verkauften Circaſſierinen beſtimmt, als ein ſehr 
lockendes erſcheint. Sobald ein circaſſiſches Mädchen 
bei feinem Herrn oder ſeinem ottomaniſchen Gatten 
eingetreten iſt, wird es elegant gekleidet, gut genährt 
und wohnt bequem. Das einzige, womit ſie ſich zu be⸗ 
ſchäftigen hat, iſt Muſik, Tanz, Toilette und ein wenig 
Türkiſch, wenn ſie das nicht ſchon weiß, und Alles, 
was man von ihr verlangt, iſt, daß ſie immer ange⸗ 
nehmer, anmuthiger und hübſcher werden ſoll. Sei ſie 
jung oder alt, fei fie Favoritin oder bei Seite geſcho⸗ 
ben, ihr Loos iſt geſichert. Das Geſetz Mahomeds, das 
nur ſo viel Frauen zu nehmen geſtattet, als man an⸗ 
ſtändig ernähren kann, verlangt ausdrücklich, daß Mas, 


nennt. Einer der Arme des Lord ſchwoll raſch an, }rungsfyfiem des Grafen Cavour enthalten. 
doch glücklicherweiſe that die Anwendung energiſcher] Allem zu ſchließen, 


Howarrd wird jetzt auf dem Wege der Geneſung be 


trachtet. 8 e . 
Durch Wallfiſchfabrer iſt die Nachricht hierher 


fürchtet. 
Turin, 22. Nov. 


Schiffe „For“ geſehen wurde und daß er ſich daſelbſt zählung beträgt die Geſammtbevölkerung des König⸗ 
mit zahlreichen Esquimaux⸗Gruppen in Verbindung ge- reichs Piemont 5.194,80 7 Seelen. Die „Armonia“ 
ſetzt hatte. — Wie das Court Journal meldet, wird bringt auf anderthalb Spalten eine Aufzählung der in 
der Hof gegen Ende dieſer Woche von Windſor nach Ineuefter Zeit vorgekommenen hervorragendſten Crimi⸗ 
Osborne überſiedeln. Demſelben Blatte zufolge ſteht |natfähe. 

es mit der Geſundheit des früheren General-Gouver⸗ 
neurs von Oſtindien, Marquis von Dalhouſie, fo 
ſchlecht, daß er es nicht einmal wagen darf, für den 
Winter eine Reiſe nach einem milderen Klima, z. B. 
nach Malta, anzutreten. — Lord Derby iſt geſtern 
von London nach feinem nicht weit von Kew gelege: 
nen Landgute Oſterley Park abgereiſt. Die übrigen 
Mitglieder des Cabinets befinden ſich entweder in der 
Hauptſtadt oder in der Nähe derſelben. — Sir E. 
Bulwer Lytton iſt von Neuem zum Rector der Uni⸗ 
verſität Glasgow erwählt worden. Seine Mitbewer⸗ 
ber waren der Earl von Shaftesbury und Herr Char⸗ 
les Dickens. 

Die Zeichnungen für den Suez-Kanal, die am 
15. d. begonnen haben und am 30. d. geſchloſſen 
werden ſollen, haben bis zur Stunde noch zu keinem 
namhaften Reſultate geführt, woran, außer der oppo⸗ 
fitionellen Haltung des gegenwärtigen nicht minder wie 
des letzten Kabinets, gegen dieſes Unternehmen Be⸗ 
denken mancherlei Art Schuld zu ſein ſcheinen. 

Auch in Cgypten findet das Project wenig Unter⸗ 
ſtützung: Aus Alexandrien ſchreibt der Correſpon— 
dent der „Times“ vom 10, Novemb.: „Nicht wenig 
Aufregung hat hier der Vertreter des Hrn. v. Leſſeps 
durch eine Modification an die Bewohner des Suez⸗ 
Canals verurſacht, in welcher Letztere aufgefordert wer: 
den, die erſte Einzahlung zu leiſten. Es ſei dies eine 
Begünſtigung der egyptiſchen Subſcribenten, da fie ſich 
gegen eine Baareinzahlung von 40 pCt. des gezeich⸗ 
neten Capitals gegen eine Reduction bei der ſchließli⸗ 
chen Act envertheilung ſicher ſtellen könnten. Das Pu- 
blicum von Alexandrien zeigt ſich jedoch für dieſe Ver— 
günſtigung durchaus nicht erkenntlich. Vielmehr iſt da⸗ 
durch, wenn man aus den unwilligen Aeußerungen der 
Betheiligten Schlüſſe ziehen darf, der frühere Eifer der 
Suezkanal-Anhänger ziemlich abgekühlt worden. In 
Alexandrien find, die durch den Vicekönig gezeichneten 
32 Millionen Fres. abgerechnet, ungefähr 15 Millionen 
Frcs. ſubſcribirt worden. Einige Perſonen hatten bis 
um Betrage von einer Million gezeichnet und die 
Einzahlung, die ſie jetzt leiſten ſollen, iſt ſomit keine 
Bagatelle. Sie ſind aber alleſammt, wie ſie verſichern, 
entſchloſſen, die an fie geſtellte Zumuthung zurückzu⸗ 
weiſen, und es iſt ſogar von einem gemeinſamen Pro- 
teſte die Rede. Sie behaupten, blos auf die Bedin⸗ 
gung hin, daß ein Ferman von der Pforte erlangt 
werde, gezeichnet zu haben. So lange durch einen ſol⸗ 
chen der Beginn des Werkes nicht autoriſirt iſt, fehle 
jede Bürgſchaft, daß das Geld wirklich zu dem ange⸗ 
gebenen Zwecke verwendet werden ſolle.“ 

Italien. 

Eine Note der öſterreichiſchen Regierung an das 
turiner Kabinet iſt ſeit einiger Zeit ſchon Gegenſtand 
der Aufwerkſamkeit franzöſiſcher Blätter; die „Kölni⸗ 
ſche Ztg. bringt die Note ſogar mit den letzthin von 
uns gemeldeten Reifen ſardiniſcher Miniſter in Ber: 
bindung, indem ſie ſich aus Savoyen ſchreiben läßt, 
wie folgt: „Die Note der öſterr. Regierung hat einen 
großen Eindruck gemacht; der Kriegsminiſter, General 
della Marmora, hat die Feſtungen inſpizirt und na⸗ 
meutlich das Ufer in der Umgebung von Spezzia ſei⸗ 
ner beſonderen Aufmerkſamkeit gewürdigt. Der Mi⸗ 
nifterpräfident, ehemals ein ausgezeichneter Genieoffizier, 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die proviſoriſche Kaimakamie in Bukareſt ent 
wickelt eine außerordentliche Thätigkeit in allen Theilen 
der Verwaltung und ihre Erlaſſe und Anſprachen an 
die ihr unterſtehenden Würdenträger, Behörden und 
Corporationen tragen durchweg ni t nur den Character 
beſonnener Feſtigkeit, ſondern es ſpricht ſich in ihnen 
auch das loyale und ernſte Streben aus, die fo viel- 
ſeitig offen und im Verborgenen angefeindete Ordnung 
der Zuſtände bis zur endlichen Erledigung der Regie⸗ 
rungsfrage nach beſten Kräften aufrecht zu erhalten. 
Beſondere Aufmerkſamkeit widmet die proviſoriſche Re⸗ 
gierung den bevorſtehenden Wahlen und die bisher 
mitgetheilten Erlaſſe enthalten größtentheils Maßregeln 
und Vorſchriften, welche den Umtrieben und Beſtre⸗ 
bungen gen iſſer Parteien die Spitze abzubrechen ge⸗ 
eignet ſind. Aehnlichen Inhaltes iſt auch eine neuer⸗ 
fie vom 12. d. M. datirte Zuſchrift der Kaimakamie 
an den Metropoliten der Walachei. „Die derzeitige 


auch in ihren Kirchſpielen weder parteiiſche Ermah⸗ 
nungen noch falſche 
verſichert die Regierung den 

„von ihrer ſtrengen Wachſam 
ro oder contra, welche 


Aſien. 


Aus Bombay vom 25. October wird der „Times“ 
geſchrieben: Um die zur Bezwingung der Rebellen in 
Central⸗Indien beſtimmte Streitmacht zu vergrößern, 
iſt General Roberts auf den Diviſionsſtab von Bom⸗ 
bay geſetzt und die unter ſeinem Befehle ſtehende Di⸗ 
vifion beordert worden, zu General Michels Truppen⸗ 
macht zu ſtoßen. In Folge dieſer Concentrationsmaß⸗ 
regel darf man die raſche Vernichtung der Aufſtändi⸗ 
ſchen mit Zuverſicht erwarten; man kann aber auch 
nicht ſagen, daß die Concentration unnöthig war. Die 
Erfahrung von 1857 hat gelehrt, daß es europäiſchen 
Truppen nicht gegeben iſt, Rebellen, wie die unter 
ſoll die Befeſtigungsarbeiten in Genua insbeſondere in Tantia Topi, mit Glück zu verfolgen, und daß die 
Augenſchein genommen und die Weiſung gegeben zweckmäßige Methode die iſt, zahlreiche Heerſäulen auf 
baben, diejslben bis Frühjahr zu vollenden. Es iſt ſeden Punkt zu richten, wo der Feind allen Wahrſchein⸗ 
vornehmlich die Reiſe des Miniſter⸗Präſidenten nach lichkeiten nach vorbei muß. Dazu aber iſt eine größere 
Genua, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit in An⸗ Heeres macht erforderlich, als unſeren Generalen in 
ſpruch nimmt, wenngleich dieſelbe ſcheinbar nur in] Central⸗Indien bisher zu Gebote ſtand und im Hin⸗ 
Lutmanier⸗ Angelegenheiten unternommen worden ſein blick darauf, iſt die Vereinigung jener zwei Diviſionen 
ſoll. Was den Inhalt der Note Oeſterreichs betrifft, unter General Michel höchſt wünſchenswerth. Daß 
fo ſoll dieſelbe ſehr ſcharfe Rügen gegen das Regie- Ieuropäiſche Truppen in dieſem Klima ſich nicht zu 


— t Sanftmuth und Rückſicht behandle. Im Alter ſo trocknet ein Gazeſchleier oder ein Stück Seide ſie 
een 2 bald. Unter all * jungen Mädchen, die Fun Tou⸗ 
© 


iſt die Favoritin eines Paſcha fiber, Ruhe und eine] be 0 
a rier geſehen und geſprochen bat, fand er keines, das 


gewiſſe Achtung zu finden, die Kinder des Hauſes] rier N 
Malen mul ihrer Obhut und wenig ermüdende Be⸗ Widerwillen gegen den Harem gehabt und das ſich 
nicht vielmehr nach einer Veränderung ſeiner gegen⸗ 


ſorgungen und Geſchäſte werden ihr anvertraut, kurz, nicht } 5 
fie hat ein gemächliches Leben. Bei denen, die legitime] wärtigen Lage geſehnt hätte. Kommt ein Circaſſier 
aus Konſtantinopel heim, fo erzählt er von den Wun⸗ 


Gaitinen geworden find, iſt dies natürlich in noch viel : von | 
9 find, derdingen, die er geſehen, von den Reichthümern, die 


erem Grad l. Die Zeit, wo die grauſamen d 
Türken büͤbſche e abfäbelten, und Säcke mit lesfer betrachtet hat. Ich habe deine Schweſter Gerane 
(Gazelle) beſucht, fagt er zu der Einen, fie bewohnt 


bendigen Körpern rus ſchwammen, iſt nicht 
mehr, und die >. 3 haben vielmehr das einen prachtvollen Palaſt, ihre Kleider ſind herrlich, 
nie endende Gähnen, den dumpfen Spleen ihrer Her⸗ an ihrem Halſe, an ihrem Arme glänzen Diamanten. 
ren und Gatten, als die leidenſchaftlichen Ausbrüche Deine Couſine, die Gazi, ſagt er zu der andern, fährt 
ihrer Eiferſucht zu fürchten.— Müßte man nicht, meint| immer in einem Wagen aus, und welch ein Wa 
der Verfaſſer, den großen Principien menſchlicher Würde, er iſt ganz mit Gold bedeckt und von Bedienten um⸗ 
Profectibilität und Unappängigkeit Rechnung tragen, geben! So etwas verfehlt nicht, die Phantaſie der 
ſo wären dieſe orientaliſchen Weiber glücklicher daran, jungen Circaſſierinnen aufzureizen und Eindruck auf 
als manche abendländiſche. — Er weiſt nach, wie den ihren empfänglichen Geiſt zu machen. 
circaſſiſchen Eltern, obgleich fie ihre Kinder wirklich lie An dieſe Schilderungen, die wir der Raumerſpa⸗ 
ben, vom aufzehrenden Elend daheim und vom glän⸗ tu g wegen nur zuſammenziehend und auslaſſend wie⸗ 
zenden Loſe, das ihren Töchtern drüben winkt, zum dergaben, knüpft der Verfaſſer zum Schluſſe folgende 
Entſchluß, ſie zu verkaufen, gelangen. Vor allem aber Bemerkungen, die eine wörtliche Wiedergabe verlangen: 
ſind es nach ihm die Mädchen ſelber, die ſich nach Wenn das Princip der menſchlichen Freiheit in Gircaf- 
Stambul und dem dortigen bequemen und ſorgloſenf fien durch den Sclavenhandel verletzt wird, ſo geſchieht dies 
Leben ſehnen und deſſen kein Hehl haben. Deshalb faſt nie zur Beeinträchtigung des perſönlichen Glückes de⸗ 
Tes auch gar nicht nöthig, fie mit Gewalt auf's rer, die der Gegenſtand deſſelben find, Bis der Kaukaſus 
ein blühendes und glückliches Land geworden iſt und die 


chiff zu führen, das fie von ihren ſchönen, aber ar⸗ 
Nen Bergen forttragen fol, und fließen ihre Thränen, ] Bewohner deſſelben ihren Töchtern etwas anderes als 


j Da, nach 
die Vorbereitungen auch ihre be: 
Mittel dem Fortſchritt des Uebels ſofort Einhalt. Lord |fondere Aufmerkſamkeit der genueſiſchen Küſte zuwen⸗ 
den, ſo ſcheint es, daß man eine engliſche Intervention 


N Das ruſſiſche Fahrzeug „Ren— 
gelangt, daß Capitain MClintock, der zur Auffin⸗ trizan“ mit 84 Kanonen und 850 Mann Equipage, 
dung von Sir John Franklins Spuren ausgeſandt ift, befehligt von Baron Taube, iſt im Hafen von Villa⸗ 
Anfangs Nuguft in Ponds Bay mitſammt feinem franca eingelaufen. Nach der eben abgelaufenen Volks⸗ 


welchen Opfern dieſer Sieg erkauft wurde. 
Michel verlor 200 


Märſche ſo hitzig, daß ſein Gepäck allmälig beim Nach⸗ 
trab zurückblieb, wo es von den Aufſtändiſchen ſtück⸗ 


bat er dem Feinde zwei ſchwere Niederlagen beigebracht, 
die denſelben auf lange Zeit lähmen müſſen. — Der 
Correſpondent beſchreibt darauf die ſchon bekannten 
letzten Bewegungen Tantia Topi's (der nach einem 
anderen Berichterſtatter ein leiblicher Bruder Nana 
Sahib's iſt) und erwähnt, daß in Kandiſch die Bihls 
durch Major Keatinge gänzlich aufgerieben worden 
ſeien. Sie wurden von einem Hinduh, Namens Sek⸗ 
taram, einem Baſtard aus der Holkar⸗Familie, geführt. 
Einige feiner eigenen Parteigänger ſcheinen ihn ver: 
rathen zu haben, denn er wurde mit etwa 40 Reitern 
bei Bidſchagur überraſcht und erſchlagen. Mit ihm 
fielen auch zwei gefährliche Rebellen, Sendlinge des 
Nana. Dies begab ſich am 8. October und wird da⸗ 
mit die Unterdrückung der Bihl⸗Empörung in Nord⸗ 
Kandiſch als vollendet angeſehen. 

Nach dem „Calcutta Engliſhman“ hat Dſchung 
Bahadurs zweifelhafte Haltung einen paniſchen 
Schrecken unter dem uneingeweihten engliſchen Publi- 
kum hervorgerufen. Es ging das Gerücht, die Nepa⸗ 
leſen ſtänden im Begriff, unter Oſchung Bahadurs 
Anführung die wehrloſen Engländer in Simla, Dard⸗ 
ſchiling und anderen Bergſtationen zu überfallen. Briefe 
aus Luckno geben dem Gerücht eine ſtarke Färbung 
und behaupteten, daß die Beſorgniß nicht blos von den 
Zaghaften und Feigen getheilt werde. Es hieß, man 
habe Nachrichten aus Nepal von Dr. Campbell, denen 
zufolge Dſchung Bahadur feinen Kriegern angezeigt 
habe, daß er nach den Duſſarah⸗Feiertagen auf engli⸗ 
ſches Gebiet einfallen und zuerſt Patna und Dardſchi⸗ 
ling angreifen wolle. Eine andere gleichlautende Nach⸗ 
richt fügte hinzu, daß Clam, ein Ort an der Graͤnze, 
befeſtigt und daß dort eine Kaſerne gebaut werde. Die 
gewöhnliche Zufuhr von Butter Oel, Schafen ꝛc. aus 
Nepal blieb auch aus und endlich waren etwa 1000 
nepaleſiſche Kulie's von Sintſchul, wo fie arbeiteten, 
ohne ſichtbaren Grund in Maſſe fortgelaufen. Aber 
man behauptet, ſie hätten von Hauſe die Botſchaft er⸗ 
halten, daß, wenn ſie nicht augenblicklich heimkehrten, die 
nepaleſiſche Regierung ſie als Feinde betrachten, daher 
ihre Weiber und Kinder ergreifen und zu Sclaven ma⸗ 
chen werde. Daß ein Mißverſtändniß zwiſchen der 
engliſchen Regierung und dem nepaleſiſchen Hofe be: 
ſteht, wird offen eingeſtanden, obgleich daraus noch nicht 
folgt, daß letzter ſich zu den Rebellen ſchlagen werde. 
Von andern Seiten wird erzählt, die Behörden von 
Dardſchiling (man ſagt aber nicht, was für Behörden) 
hätten angezeigt, daß das Gerücht von einer bevorſte⸗ 
henden Invafion DOſchung Bahadur's eine „boshafte 
Erfindung“ ſei. — Ein Correſpondent der „Morning 
Poſt“ beſchäftigt ſich in einem Brief vom 9. Oct. eben⸗ 
falls ſehr angelegentlich mit Dſchung Bahadur. Er 
ſchreibt: „Man ſagt, daß unſer alte Allürte ein Heer 
von 20.000 Mann ſammelt, um über uns herzufallen. 
Und es ſcheint kein Zweifel, daß Lebensmittel und 
Vorräthe zu irgend einem Zweck geſammelt werden. 
Manche vermuthen, Dſchung werde mit Lord Clyde 
zuſammenwirken, aber wir glauben nicht, daß dem ſo 
iſt; Lord Clyde hat fie gehörig ſatt bekommen, dieſe 
Nepaleſen, die ſich als treffliche Beutemacher, aber 
ſchlechte Soldaten bewährt haben — die Gurkas im 
engliſchen Dienſt ausgenommen“. — Ferner vom 13. 
October: „Alles iſt hier ruhig, aber die Eingeborenen 
im Bazar glauben, daß die Nepaleſen ſich gegen uns 
kehren wollen; und wie wir aus Luckno hören, ſagen 
die Leute dort, die Begum habe die Nepaleſen um 
ihren Beiſtand angefleht, und dieſe hätten ihn zugeſagt. 
Andererſeits bemerkt der „Engliſhman“, es ſei kein 
Grund zur Furcht vorhanden und erwähnt die That⸗ 
ſache, daß Dſchung Bahadur's Neffe ſich gegenwärtig 
im Haufe Dr. Campbell's, des Ober-Intendanten in 
Dardſchiling, aufhält“. 


Lumpen zu geben und ihr Elend zu vermachen haben, 
werden ſie ſie lieber verkaufen, als vor Hunger ſterben 
laſſen. Folgt daraus aber, daß Rußland einen ſolchen 
Handel dulden, daß Frankreich und England ihn billi⸗ 
gen ſollen? Gewiß nicht, das hieße eine falſche Schluß⸗ 
folgerung aus meiner Behauptung ziehen. Ich habe 


nur beweiſen wollen, daß die Kaukaſier mehr zu be⸗ 9 


klagen, als zu tadeln ſind. 

Von der Civiliſation muß man das Aufheben des 
Sclavenbandels verlangen. Möchte doch Hoffnung fein, 
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ſei, wo dieſe rauhen 
Bergbewohner ihr räuberiſches und kampfluſtiges We⸗ 
ſen aufgeben und auf beſſerem Wege den Wohlſtand 


„und den Reichthum ſuchen, der ihnen gänzlich abgeht. 


Wer die georgiſche Geſellſchaft in Tiflis kennt, wird 
ſich einen hohen Begriff von dem machen, was jene 
tircaſſiſche Bevölkerung fein könnte, wenn fie der Noth: 
durft und dem Elende entzogen wäre. Mancher meint 
vielleicht, die Berührung mit der gebildeten Welt würde 


den Circaſſiern jenen poetiſchen Hauch, der fie für uns G 


ſo anziehend macht, nehmen. Ich glaube das Gegen⸗ 
theil. Sie würde nur dazu dienen, die Schönheit ihrer 
Züge, die Hoheit ihrer Empfindungen und den außer⸗ 
ordentlichen Adel ihrer Manieren, der fih ſchon trotz 
Lumpenkleider bemerklich macht, noch mehr hervorzu⸗ 
heben. 


einem hitzigen Verfolgungsmarſch eignen, iſt in pein⸗ 
licher Weiſe zu Tage getreten durch die Verluſte, welche 
General Michel erlitt, als er den Verſuch machte, den 
Tantia Topi bei Radſchgur abzuſchneiden. Mit den 
Einzelnheiten jenes Treffens find Sie ſchon feit gerau⸗ 
mer Zeit bekannt, aber erſt unlängſt erfuhr man, mit 
General 
Hochlaͤnder an Todten oder, Kampf⸗ 
unfähigen durch den Sonnenſtich und er forcirte ſeine 


weiſe abgeſchnitten und weggenommen wurde. Doch 


. n. Karniowiee, Graf Ignatz 


Local. und Provinzial Nachrichten. 
: Krakau, 25. November. 

Herr Alexander Reichardt iſt hier noch als Almavia, 
Don Ottavio und George Brown aufgetreten. Sein „Alma⸗ 
viva“ gehört zu den Specialitäten und hat einen beinahe conti⸗ 
nentalen Ruf. Selten wird ihn ein Sänger mit gleicher Run⸗ 
dung und Volubilität zu Gehör bringen. Als „Don Ocavio,“ 
der gegen den übermüthigen und harlgeſottenen Sünder „Don 
Juan“ allzuſehr in den Hintergrund tritt, kann er nur durch ſei⸗ 
nen correcten Geſang und feine trefſtiche Schule wirken; dagegen 
iſt „George Brown“ eine Hauptperſon und Herr Reichhard vers 
fehlt nicht, dieſe Partie mit allen Reizen auszuſtatten, welche 
eine ausgezeichnete Methode, gefälliger, koketter Vortrag, heitere 
Laune und ein lebhaftes ungezwungenes Spiel nur gewähren 
können. Dieſes Urtheil dürften ſelbſt jene fällen, denen Roger's 
„George Brown“ bekannt und daher noch in voller Erinnerung 
iſt. Herr Alex. Reichardt tritt morgen ſeine Kunſtreiſe nach 
Rußland an. Warſchau iſt das erſte Ziel. Peichhardt iſt mit 
Empfehlungsbriefen an hochgeſtellte Perſonen versehen, ſeinen be— 
ſten Empfehlungsbrief bringt er in ſeiner Kehle mit und ſo wird 
es ihm an guter Aufnahme nicht fehlen in einem Lande, in wel⸗ 
ches wohl ſein Ruf, aber noch nicht ſeine Stimme gedrungen. 

Wir leſen in der „Lemb. Ztg.“ Am 2ten Novemb. nach 8 
Uhr Abends iſt in der Grodeker Vorſtadtabtheilung Podgay aus 
bisher unerforſchter Urſache Feuer ausgebrochen, welches zwei 
Bauernhäuſer nebſt Stallungen und einer Scheuer nebſt Fechſung 
einäſchärte. — Aus Anlaß eines bei Andreas S. in Ulicko fe- 
redkiewicz, Zöltiewer Kreiſes, am 27. d. M. in der Wohn⸗ 
ſtube entſtandenen und auch daſelbſt gedämpften Feuers find zwei 
Kinder (3 und 7 Jahre alt) vom Feuer ſo verletzt worden, daß 
fie vier Tage darauf geftorben find. 


TE ̃ ͤ“ = = . .. — 
Handels und Boörſen⸗ Nachrichten. 
— ueber Oeſterreichs Antheil an der Leipziger 
Oſtermeſſe liegen folgende, obwohl ſpät erſchienene aber ver⸗ 
läßliche Nachweiſungen vor: An der Oſtermeſſe 1858 belief ſich 
der geſammte Eingang aus dem freien Verkehr des Zollvereines 
und aus Oeſterreich zuſammen auf 145,006 Zollcentner gegen 
151,577 Zollcentner im Jahre 1857, und es zeigt ſich ſonach ein 
eringerer Eingang von 6571 Zollcentnern. Hierunter befanden 
ch aus dem freien Verkehre mit Oeſterreich 812 Zollcentner ge⸗ 
en 975 Zollcentner im Jahre 1857. Bei den zur ſofortigen 
— nach dem Zwiſchenzolltarif angelangten öſterreichiſchen 
Waaren im Geſammlbetrage von 398 Centnern zeigt ſich gegen 
das Vorjahr eine um 80%, Centner geſteigerte Zufuhr. Bon 
Meßcontis gelangten 38 Centner öſterreichiſche Waaren (gegen 
119 Centner im J. 1857) zum Verkaufe nach dem Zollverein. 
Von den Conti's wurden 340 Centner (gegen 443 Centner im 
Vorjahre) zur Verzollung gebracht. Dieſe Nachweiſungen be⸗ 
ſchränken ſich natürlich auf jene Artikel öſterreichiſchen Urſprungs, 
welche der Zollamtshandlung unterliegen und iſt dabei der nam- 
hafte Eingang von öſterreichiſcher Schafwolle und von anderen 
Rohſtoffen nicht in Rechnung gebracht. 

»Das Municipium in Venedig hat eine Strafe von 1-100 
fl. gegen diejenigen feſtgeſetzt, welche die Kupfermünzen nach dem 
geſetzlichen Lariß zu nehmen ſich weigern. Ferner werden die 
Krämer in ſcharfe Aufſicht genommen, damit ſie die neue Wäh⸗ 
rung nicht zur Uebervortheilung des Publicums mißbrauchen. 

— Die neue Bahn von Mainz nach Aſchaffenburg iſt 
am 18. d. M. dem Verkehr übergeben worden. 

— Nachrichten aus Mailand vom 23. d. M. zu Folge 
wird die Leiſtungsfähigkeit der dortigen Münze durch neue Ma⸗ 
ſchinen noch verſtärkt und werden Ausmünzungen für Private 
ſowohl als für das Aerar in genügendem Maaße daſelbſt ſtatt⸗ 
finden können. 

Krakauer Cours am 23. November. Silberrubel in vol⸗ 
niſch Ert. 108 verl., 107 bezahlt. — Oeſterreich. Dank⸗Roten 
für fl. 100 poln. fl. 438 verl., fl. 434 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 verl., 97% bez. — Ruffiſche Imperials 
8.40 verl, 8 30 bezahlt. — Napoleond or's 8.32 verl., 8.23 bez. 
— Bollwichtige dolländiſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4.80 bezahlt. — Bot. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85 verlangt, 84½ bezahlt. — 
mans © Düfigatlonen 85.50 verl., 84.50 bez. — Nas 
tonal-Anleihe 45 verlangt, 85 60 bezahlt, obne Zi ſen. 


Telegr. Dep. 5. Deft. Correin. 

Berlin, 24. Novbr. Von 352 Abgeordneten⸗ 
wahlen ſind bis jetzt 126 bekannt; davon ſind 94 
neuminiſteriell, 19 altconſervativ, 13 unbeſtimmt. Der 
Staatsminiſter Auerswald wurde viermal, Graf Schwe⸗ 
rin und der Oberbürgermeiſter Grabow dreimal ge⸗ 
wählt. 

Trieſt, 24. Nov. In die Lloyddampfſchifffahrts⸗ 
Linie Trieſt⸗Barcellona wurde auch Neapel einbezogen, 
dagegen Catania und Palermo weggelaſſen; vom 29. 
December an geht monatlich ein großer Schrauben⸗ 
dampfer mit Berührung von Bari, Meſſina, Neapel, 
Livorno, Marſeille, von hier nach Barcellona. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Voce 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 24. November 1858. 5 
Angekommen in Pollers Hotel: Herr Anton Pohl, Hofzahl⸗ 
meiſter a. Wien; Hr. Alexander Skrzysski, Gutsb. a. Libuſſa. 
Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsb.: Leon Rylski aus 
Galizien, Vincenz Rogalinski a. Ledzeszöͤw. — 
Abgereiſt ſind die ER Franz Znamieck n. Galizien. Ig⸗ 
natz Mucharzynski n. Polen, Hilarius Podoweki n. Plaszkowa, 
Stanislaus Brandys n. Kalwaria, Graf Stanislaus Mieroszew. 
Bobrowski n. Poreba, Graf 
Alfred Los n. Polen, Graf Johann Tarnowski n. Chorzelow, 
Graf Euſtach Stadnicki n. Wien. 


g x Prager) hat 
Contrakt mit 15 Berliner General- Julchen, 
als Solo⸗Geiger abgeſchloſen. Vor Beginn derſelben begiebt 
rg, wo er den Winter 


ſoll bereits in den erſten Ta⸗ 
a . 
Proben leitet Herr Kapellmeiſter Tan nee, 
Blätter den Abgang des 
1 ; eine vollendete Thatſache 
melden i der 3 725 5 bekannten Schriftſtellers 
oder eine Hoftheat utendan; eines kleinen benachbarten nur no⸗ 
ace 5 7 betrauten Cavaliers ſogar ſchon den wahr⸗ 
ſchein ülſen feld iger geben, denkt, wie jetzt berichtet wird, Herr 
. elbſt in der That noch gar nicht daran, aus feiner 
Stellung zu ſcheiden, ſondern trifft im Gegentheil Anſtalten, die 
nt hindeuten, daß von einer Veränderung in der General⸗ 
Inten Ole der königl. Schauspiele, vorläufig feine Mebe if. 
towekt zu einem Denkmal für den ruſſiſchen Dichter Chur 
iner d. geſammelte Summe von 22,000 Rubeln iſt dem Wunſche 
ſeiner Freunde gemäß nur zu einem kleinen Theil für dieſen Zweck 
verwendet worden. 18,000 Rubel davon wurden dem Tulaer 
a ymnaſium und der Moskauer Univerfität zu Stipendien⸗Stif⸗ 
ungen übergeben. 

In 2 urin iſt eine Gruppe in Terracotta des Lombarden 
Alois Leippa Gegenſtand allgemeiner Bewunderung. Dieſe ein. 
zig in ihrer Art genannte ſchöne Bildhauerarben ſtellt die Weg. 
nahme einer ruſſiſchen Batterie in der Krim von Seiten der 

lemonteſen vor; in vollendeter Composition iſt es, ein plaſtt⸗ 
cher Roman, in allen ſeinen Theilen bewundernswerth, beſon— 
ders durch die Vertheilung und natürlichen Bewegungen der Per⸗ 
ſonen und die treffliche Auffaſſung der Typen in kleinen Figuren, 
welche nicht die Höhe von 25 Centimetres überſteigen. 


die 5 Wen Be Ppante Summe nicht weniger als Z. 14102. Ediet. 1263. 3) 
ein Gulden Conventions-Münze beträgt. (eher 
wer k.k. echſelger. wird 
N Dieſe Umwechslung kann bei der Landeshauptkaſſe in Ser — ee eher = J. . 
rakau, allen Sammlungs-Kaſſen und Steuerämtern ber | mass an die Ordre des Ifaat Luxenberg ausgeſtellten auf 


Krzeszowicer Käſe 
iſt zu bekommen in der Verkaufs⸗Niederlage des Ten- 
ezynker Mehls in den Tuchlauben (Sukiennice) Ge⸗ 


wölbe Nr. 28. Ein Tigel wird verkauft zu 47½ Nr. 


mtliche Erlaͤſſe. 


ad N. 2854, St. Kundmachung. (1269 1-8) 


Bei dem Schänker Kallmann Schanzer zu Brza- wirkt werden. , 1. 2 Carl von Brodzki in Zablocie teaffirten, von dieſem a 
sowice, Bezirks Podgörze, find in der Nacht vom 26. 4 es ai) 31 Finanz⸗Landes⸗Oirection. acceptirten, drei Monat a dato zahlbaren Wechſels über (1250.23) 
auf den 27. October 1858 mittelſt gewaltſamen Anfalls takau am 18. Nevember 1858. 1054 fl. CM. mittelſt dieſes Edictes anfgefordert, = 
folgende Pretiofen und baares Geld entwendet worden: . ſſen Wechſel binnen der Friſt von 45 T dem Ge⸗ : ; 
N Nr. 16277. ; echſe iſt von agen 3 Getreide : Preife 
fl. CM. r. 16277 E dane. (1280. 3) richte vorzulegen, widrigens derſelbe für amortiſirt erklärt] auf dem letzten öffentlichen 1 Krakau, in drei 


Gattungen claſſiſicirt. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Concurs⸗In⸗ und Ni d aus ü alten 
ne dermfelben "für, derpſſechees geh Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


1. Sechs Stück ſilberne Leuchter, von 


denen zwei größerer Gattung, Wiener ſtanz, wird über das den Eheleuten Joſef und Valentine werden würde. 

Arbeit, um Werthe von 180 Piaseckie, Traitteurs im Gaſthofe Hötel de Saxe in Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Aufführung Gattung I. III. att. 
2. Acht Stück Eßlöffel mit den Buchſta⸗ Krakau gehörige, wo immer befindliche bewegliche Ver⸗ Tarnéw am 21. October 1858. Br N von} bis von bis 

ben B. L., im Werthe voenn 50 mögen und über das, denſelben etwa gehörige in den . — — un ett f LL. 
3. Zwölf Kaffeelöffel mit obigen Buchſta⸗ Kronländern, in welche die Civil⸗Jurisdictionsnorm vom Tabak⸗Transport⸗ Concurrenz⸗Kundmachung. 

ben, im Werthe vonn 24 20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit F. L. D. 3 11774 (1249. 1-2) 
4. Drei Gemüſelöffel mit unbekannten hat, liegende unbewegliche Vermögen, der Concurs er⸗ ! 3 3 2 des T Tabak: 5 iks⸗ Er 

Zeichen, im Werthe von 24 öffnet und alle diejenigen, welche an die Eheleute Joſef Gü * 255 ung 12 ransportes der 2 Fabel 5 5 
5. Eine goldene Anker-Uhr ſammt Kette, und Valentine Piaseckie eine Forderung zu ſtellen ha⸗ . * r 1859 auf m ” * * Sireg dee an 

Ein Fön Sa ae Sa. | en Me . a mn Ban eb Wr © DEREN 
6. Eine goldene Damen-Uhr ſammt Kette 60 ein Recht gründenden Anſprüche, bis längſtens zum 23. Tabaksfabriken und Eins sämt i Wi Seiler⸗ J aſolen 

Februar 1859 bei dieſem k. k. Landes⸗Gerichte als Con⸗ abaksfabriken und Einlöſungsämter in Wien (Seiler Pd. jettes Rindfleisch — 


7. Eine ſilberne Cylinder-Uhr ſammt gol⸗ 

dener Kette, im Werte 40 
8. Sieben Schnüre echte Perlen ſammt 

einem goldenen Schloſſe, im Werthe 500 
9. Eine goldene Damenkette, im Werthe 70 
10. Eine Stecknadel mit Brillanten, im 

Worthe an „ l. er e 70 
11. Zwei Ringe von Gold, im Werthe. 60 
12. Eine ſilberne viereckige Tabaks⸗Doſe. 10 
13. Sieben Schnüre echte Perlen ſammt 

einem golden Schloſſe, Werth... 400 
14. Vier Schnüre ebenſolcher Perlen, ohne 

Schloß, im Wertgůhe . 150 
15. Eine Stirnbinde ſammt einer Dia⸗ 

mant⸗Stecknadel, im Werthe. 400 
16. Fünf Stück Ringe mit Brillanten in 

Gold gefaßt, im Werthe von 100 
17. Ein Paar goldene Ohrgehänge, Werth 8 
18. Ein Paar ebenſolche Ohrgehänge mit 

Diamanten, im Werthe von 40 
19. Eine ſilberne viereckige Zuckerbüchſe, 

inwendig vergoldet, oberhalb verziert 

mit einem Hund, im Werthe von. 50 
20. Ein ſilbernes Geſchirr zur Aufbewah⸗ 

rung verſchiedener Gewürze, in der 


curs⸗Inſtanz um ſo ſicherer mittelſt einer förmlichen Hätte Nr. 958) vetſiegelte ſchriftliche mit den Quittun: 
Klage wider den beſtellten Maſſavertreter anzumelden, | IC über das erlegte vorſchriftsmäßige Vadium belegte 
und in derſelben nicht nut die Richtigkeit ihrer Forde. 12 0 mit Ausſchluß mündlicher Anbote bis zum Erſten 
rung fondern gen das Recht, kraft deſſen dieſelben in 2 1858 Vormittag bis 12 Uhr angenommen 
eine oder die andere Klaſſe geſetzt zu werden verlangen N } 
nachzuweiſen haben, weh ee von dem ee Die Concurrenz⸗Ausſchreibung u heutigen Tage 4 
handenen und etwa noch zuwachſenden Vermögen, ſoweit 11774, aus welcher die einzelnen ransport⸗Routen 155 
ſolches die, in der gehörigen Zeit ſich anmeldenden Gläu⸗ der in eefehen od daun an RER 5 
biger erſchöpfen, ungehindert des, auf ein in der Maffa dingungen, unter welchen die Verpachtung des Landtrans⸗ 
befindliches Gut, habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ portes ſtattfindet, a bei der Zentral⸗Directions⸗Re⸗ 
tes, oder eines ihnen zuſtehendes Compenſationsrechtes giſtratur, bei den 8 der eee 
abgewieſen ſein und im letzteren Falle zur Abtragung EN Kemaberg, 2 und Ofen, den aeg 
ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten wer⸗ zieks⸗Olrectionen in Galtzien, dann bei der Finanz⸗Be⸗ 
den müden zirks⸗Directionen in Unghvar, bei den Tabak⸗Einlöſungs⸗ . 

Zum Vertreter der Concursmaſſe wird Advokat Dr. Inſpectoraten, ferner bei den Tabak⸗Fabriken in Winnikl, Ges ecane 10 0 
Mraczek mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Schön- Manaſterzpska, Jagielniea, Kaſchau und Klauſenburg, Wezen dto. 
born ernannt, und zum einſtwweiligen Verwalter der und endlich bei den k. k. Tabak⸗Einlöſungsämtern in an dto. 
Concursmaſſe Hrn. Stephan Bielczyk beſtelt. Zabloto w, Vasards, Nämeny, Nägy, Tärkany und [nuteizen bie. 

Uebrigens witd zur Wahl eines definitiven Verwal⸗ Graupe dto. . 
ers der Concursmaſſe und des Creditorausſchuſſes, fo 
wie zur ä wie es mit der ae Sr Da — 8 
tung zu halten ſei, die Tagſatzung auf den 24. Fe⸗ { } 
5 Kar um 10 uhr En beſtimmt und Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
hiezu der Maſſavertreter Advokat Dr. Mraczek, der in vom 1. October. 


9 mag. 7 
„ Rind⸗Lungenfl. 
Metz. Hirſe — 2 
„ Buchweizen 
7 Kartoffeln 24 
Cent. Heu (Wien. G.) 
nv Stroh 28 
Spiritus Garniee mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine). 2 
Hühner-Eier 1 Schoch 1 
Hefen aus Märzbier 
ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier 


Winterraps 
Sommerraps . 


sell 


Ss 


EBEN 


—— 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 23. November 1858. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar 
Ignatz Preiss. Lozitiski Jezierski 


— — ͥ —ĩ———— 


Form eines Thurmes, im Werthe v. 80 zwiſchen beſtellte Vertreter der Concursmaſſe Hr. Stephan Adgaug von Krakan Wiener Börse-Bericht 
21. Sechs Paar Meſſer und Gabeln von Bielezyk und ſämmtliche Gläubiger vorgeladen. Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten 8 vom 23. November. 
Stahl mit ſilbernen Handgriffen, W. 20 Krakau, am 22. November 1858. Nac Nele eth Us 6 uhr 45 Min. Nachm Oeffentliche Schuld. { 
22. Vier Schnüre Korallen mittlerer Größe 20 Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ In Def. W. zu 5% — ara Staates. Geld = 
23. Vier Stück Doppel⸗Dukaten 40 3. 16503. E dict (1283. 1-3, nuten Vormittags. 3 DB; 5 Be u 
24. Im b Gelde in verſchiedenen . Nach Rzesz w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten us dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 86.50 86.65 
3 Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in Gemäß: i Von Jahre 1851, Ser. B. zu 57 für 100 fl. 7 
Kupfermünzen 110 om gerich 5 Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. Metalliaurs zu 894 für 100 f W 
25. Im bamen Gee in Siber Schelhe⸗ heit des $. 79 der weſtgaliziſchen G. O. und des $. 730 Nach Wieliezka 7 ub 15 Minuten en dis „ 4% für 100 I. 1 71 
0 > à 6 kr. CM 10 Civil⸗Jurisdictionsnorm der Concurs über das geſammte] Nach Krakau: 8 Kin Ahaten Abende mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 332. 
i münze au 8 „ 3 wo immer befindliche bewegliche, und über das in 2 rokan: 7 u. — Otteau N : „ 1839 für 100 fl. 137.—— 137.50 
26. In Sitber⸗Zwanzigeen: > © ln m [den Kronländern, welche die Civ. Jur. Norm vom] Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. l „ 1884 für 100 fl. 115.15 115.30 
ain 2629 fl. 20. Nov. 1852 (N. 251 R. G. B.) Wirkſamkeit hat, gang von Myslowitz Como⸗Rentenſcheine 8.7 1. sir... . 17.— 102 
e eie danach June der über ges] gelegene unbewegliche Vermögen der am 12. Mai 1858 Nach Krakau: 155 r 15 M. 1 25 1 uhr 15 M. Nachm Rn ka n 
nannte Effecten, wie auch von dem bis nun unbekannten verſtorbenen Karoline Wojnarowska geb. Rylska, Ei- Rach Sranica: Wan de . e 10 m. bebe bes iR eher. zu 5 2 . 0865 
Thäter des fraglichen Raubes, irgend eine Auskunft zu genthümerin der im Großherzogthum Krakau gelegenen und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 1 von Ungarn. . . zu 576 für 100 fl. 85.— 85.75 
geben vermag, aufgefordert, — vieefühige Anzeige Er Güter Koscielec und Pila, wie auch der Realitäten] Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
weder unmittelbar anher, oder an feine Zuſtändigkeits⸗[Nr. 141 und 142 Gem. IX in Krakau eröffnet. Nach Tees e 23 M. Ds, 2 Up 33 M. Rachm | De Mi 2. fr 150 f 5 a 
Behörde unverzüglich zu erſtatten . Es werden daher mittelſt gegenwärtigen Edictes alle „ nn, Don d e erer — 
K. k. Unterſuchungs⸗Gericht 5 Rach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. zu 5% für un. 84.25 
u 1. N 9 185 8. Perſonen, welche an dieſe Concursmaſſe eine Forderung Ankunft in Krakau von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 84.— 84.25 
ieliczka, . - u ſtellen haben, aufgefordert, daß fie ihre auf was im=| Bon Wie n, 9 Uhr in. Vorm. r in. Abends.] von and. . t HERR, — 92.— 
Wi.ieliezka: den 11. November 1888. du ſtellen haben, aufgefordert, daß fie ihre auf was ime] Jon M 9 uhr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende. [von and. Kronländ. zu 57% fü 91.— 9 
N. 2257. Kundmachung. (1267. 1-3) [mer für einen Rechtstitel ſich gründenden Anſprüche bis ee 3 = en 9 Uhr mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
4 3 i N n. un . F C 3 Te ie — 
k. Bezirksamte als Unterſuchungs erichte u zum 31. März 1859 mittelft einer Klage wider den * d über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. i Actien 
ae eee . r aufgeſtellten Konkursmaſſe⸗Vertreter Adv. Dr. Alth, für Aus Ey ee 6 übe 15 Mein 87003 sr Nachm. 9 Uhr 45 der Nationalbant . . 975.— 977.— 


der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


i daß ein aus dem in der 
Kenty wird bekannt gegeben, daß ei inuten Abends. 


deſſen Stellvertreter Adv. Dr. Biesiadecki ernannt wird, 10 248.50 248.60 


s kt, Sandecer Kreiſes, begangenen Dieb⸗ 
ſuble . — eihenee Maut un hergerichtlchen anmelden ſollen, widrigens ſie von dem vorhandenen und Aus Wleliezta A euft in Sr be ber ie Eee, 30 800 f. 
Depoſite ſich befindet. etwa zuwachſenden Vermögen, fo weit ſolches die in der Von Krakau 1. Uhr 20 Minuten ach, 12 Uhr 10 Minuten EM. pro St.. „ „ e 18. 620. 
Der bis jetzt unbekannte Eigenthümer dieſes obbe⸗ Zeit ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, ungehindert Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CN. vr. St. 1752.— 1754.— 
ſagten Mantels wird ſonach nach Vorſchrift des $. 856 des auf ein in der Maſſe befindliches Gut habenden Ei⸗ ban e 1 onde der n zu 200 fl. CM. n 
bay ich bi ; f : ines i „Nach Krakau r inu } r 500 Fr. pr. St. „ 20. . . 
der St. P. O. aufgefordert, ſich dinnen Einem Jahre genthums⸗ oder Pfandrechtes oder eines ihnen zuſtehen Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmültage. der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 


den Compenſationsrechtes abgewieſen ſein und im letzte⸗ 


ren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld in — —— 


100 fl. (5 i sn 
der MüdenariVenifgen Neben 200 fl. 


GR. 132.40 187.0 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (0% — 


vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
hiergerichts zu melden und ſein Eigenthum außer Zwei⸗ 


id i je Maſſe angehalten werden würden. 
fel zu ſetzen, widrigens der Mantel verkauft, und der] die ge > 2 Ge TE 9 5 
Seide hiefür aufbewahrt werden wird. 5 Zur Beſtätigung des einftweiligen Vermögens Ver- Privat⸗In ſerate. der — Eiſenbahn zu 576 öſtert. Lire u in: 
Vom k. k. Unterſuchungsgerichte. walters Adv. Dr. Blitzfeld ober zur Wahl eines an⸗ 8 oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Kenty, den 16. Nov. 1858. deren, fo wie zur Wahl eines Gläubiger-Ausſchuſſes und Agenten und Reiſende-Geſuch Einzahlung 126.— 126.50 
eng, El In Te zur Beſtimmung, wie es mit der Vermögens⸗Verwaltung ; A der Kalle Sram Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
N. 15463. Edict (1276. 1-3) ird die Tagfahrt d April! Die Herren Frederik Siege u. Comp. in London S.] ber Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 68.20 68.40 
Ct. zu halten ſei, wird die Tagfahrt auf den 15. April 5 Galizie len X der österr. Denaudampfſchifffahrte⸗Geſeuſchaſt zu 
Da der hiergerichtliche Beſcheid vom 20. Juli 18581859 um 9 uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes wünſchen a Rei zien und Polen en anzu⸗ 900 f GM. — 2 3 ee 
3. 9973 fiber die zu Gericht Annahme des Protocolls gerichte beſtimmt, und hiezu alle Gläubiger vorgeladen. ſtellen und zwe eiſende zu engagiren. 1 5 des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM... 320.— 325.— 
vom 16. Juli 1858 wegen ereeutiver Relicitation der Krakau, den 22. November 1858. ten franco. 0 . 2) Pfandbriefe i 
Realität Nr. 107 Gem. VI. in Krakau, der Sara — — ä6äF ́ ——t' — eee 5 Sahne zu 5% für 100 . 929.— 90 25 
Scheindel Jasmin wegen deren unbekannten Aufent⸗]N. 355 /Stſſ. Kundmachung. (1261. 2-3) 1 ein he 5 ni i 85 9950 


haltes nicht zugeſtellt werden konnte, ſo wird für dieſelbe Vom Tarnowet k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ K. k. polniſches Theater in Krakau. 


der Nationalbank ( 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öfter, Wah. verlosbar > 2 für 100 fl. 84.— 84.25 


der Herr Advocat Dr. Zucker mit Subſtituirung des 8 m ; - 

Herrn Advocaten Dr. Geissler zum Kurator beſtellt, kannt gemacht, daß vor zwei Ven der Betrag von Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. a 372 

ſelben diefer, fo wie alle nachfolgenden Beſcheide 30 fl. in einer ſchwarzledernen Brieftaſche auf den Fel⸗ Donnerſtag, den 25. November 1858. der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

und demſe 5 ieſer, ſo wi e na 9 f ] dern von Strusina bei Tarnéw gefunden wurde, und HI d 100 fl. österr. Währung.. . vr. &. 101.80 101.90 

in dieſer Crecutiong Angelegenheit zugeftellt. Hievon daß hievon der Betrag von 15 fl. ſammt der genannten Die Heirath auf Befe es Kai -der Donaudanpfſchiffahrtegeſeliſchaft z 

2 Sara — Jasmin mittelſt des gegenwär⸗ Brieftaſche in der gerichtlichen Verwahrung erliegt. Der ſers Napoleon. 100 fl. er ie a 5 1835 108.50 

iu ar 1380 Eigenthümer der gefundenen Sachen wird demnach auf⸗ Luſtſpiel n 2 Acten aus dem Franzöſiſchen. la ee 40 f 9 „ a. sn 

Krakau, am 3. . . gefordert, ſich binnen Jahresfriſt vom Et der dritten 1 Hierauf: Palſſy zu 10 rast 2 38.85 30.35 

N. 761, pr. Kundmachung. G F 1 15 e Bojomir und Wanda, 85 u. 2 S 2 2 

= = Sr ib k. ne hat 5 u melden und fein Recht auf dieſe Sachen nachzuweiſen, A C Base 10 20 8 4 = 3.0 

Erla 6. November 5786 den bis Ende] widrigens der Betrag an die k. k. Sammlungskaſſa und 1 Keglevich zu 1 N 15.78 16.— 
Das Schloß Czoraztyn. 1 


October 1858 anberaumt geweſenen Termin zur Einbe⸗ Beziehungsweiſe die k. k. Landeshauptkaſſe wird abge⸗ Oper in 2 Acten von pins 


rufung der Kupfermünzen der Wiener Währung, und 


7 a 1 4 führt werden. 

War: der 6, eee e Seeugteiiüite, dann rer Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Augsburg, (ir 100 fl. ſüddeniſcher Bahr. 5%. 86.55 86.65 

3 und / ie der Conventiond-Pünge bis ein: Tarnéw, am 3 1858. Kaffaeröffnung 6 Uhr. Auſang 7 Uhr. du K. für 4 0 . 5 9965 

ſchließlich 31- ° 8 in der Art erweitert, daß Metenrotivatiche Dbachtungen, er; 84 10 f. n 55 BEER. vs 
80 


1076 ni 
dieſe Münzſtücke zwar nage e Sahlungen bei den lan⸗ Parts, für 100 Franken 33 40.38 


va. Verzeptionsämtern D Speeiſiſche 1 Anderung der 
desfürſtlichen 3 ch bis ein A een n en Temperatur deu in Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Cours der Geldſorten. 
werden dürfen, je Werthe in Cork IR Dem er in arall Linie A e 9 des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage a Geld Waare 
zu ihrem früheren ? ggab e des pen ünze auf 3° Keaum ret] Reaumur der! Luft * von | d a Münz- Dufaten + - 11 —83 Ne, 4 fl. —80 Mkr. 
Wertungen gegen ace dee decent 2129 . = 140 | 1 | "Tr Töne es et! SE IH NE Zr 
in in⸗ und Zwei r elt erd n 2 320 22 2 N * er — enen e „3 ®n® „ — ” — 7. 
mgewechſelt werden, w 3 | E N | 81 7 2 .. 8 fl 2 „ 


nach ihrem früheren Werthe u 
In der Buchdrucker 


. ee u BE u Be 


